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Abomments -Einladung.
Wir ersuchen alle unsere Freunde und Genossen , nach

Kräften für die Erweiterung unseres Abonnentenkreises
zum 1. Januar thätig zu sein . Es ist das eine Partei -
Pflicht . Die Hauptstärke einer Partei liegt in ihrer Presse
— je mehr Leser ein Blatt hat , desto größere Macht hat
es , und wer dem Partei - Organ neue Leser zuführt , stärkt
fouach die Partei .

Wir haben , unterstützt von der Partei , in letzter Zeit
unseren Inhalt bedeutend erweitert und auch dem Feuilleton

Aufmerksamkeit zugewandt .
Roman

erhöhte
Der

„ gelt « e "
von Minna Kautsky ,

welchen wir jetzt veröffentlichen , reiht sich den

Schöpfungen der modernen Romauliteratur an .
besten

Unmittelbar nach den Weihnachtsserien tritt der Reichs
tag wieder zusammen und seine Verhandlungen werden von

ungewöhnlicher und unmittelbarer Wichtigkeit sein .
Unter solchen Umständen haben wir ein doppeltes Recht ,

aus die Unterstützung der Genossen zu rechnen , und die

Verbreitung des „ Vorwärts * von ihnen als eine Pflicht
heischen zu können .

Mit dem 1. Januar eröffnen wir ein neues Abonnement
auf den

„ üimätts " Mrlimr UMsblatt
mit der illustrirteu SonntagS - Beilage

„ Die Neue Welt " .
? luch die „ Neue Welt " wird neben gediegenen kleineren

Beiträgen einen überaus spannenden Roman
Nrmer Leute Kind

von Ed . Wengraf
vom 1. Januar ab veröffentlichen .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie
unsere Erpeditio » , Keuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark R « Pfennige frei ins Haus ,
wöchentlich 28 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements
zum Preise von

Mark für das Quartal

entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungs - Pteisliste für 1833
unier Nr . 6708 . ) Wir ersuchen unsere Postabonnenten höflichst ,
das Abonnement rechtzeitig aufzugeben , damit die regelmäßige
Zustellung des Blattes keine Unterbrechung erleidet .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene
Theil des Romans

„ Arten r "
von Minna Kautsky

auf Verlangen gratis nachgeliefert .

Die Redaktion und Expedition des

„ Uorwarts� Kerliner Uolksblatt .

Feuilleton
Nachdruck verboten . )

K
lAlle Richte vorbehalten .

e l e n e . �

Roman in zwei Bänden von Minna Kautsky .
„ Du warst in der Versammlung ? "

«Ja . '
„ Wer hat gesprochen ?"

�„ Unsere Alten über die Wahlmanöver der Regierung .
Schöne Geschichten , die da zum Vorschein kommen , sehr
lehrreich und erbaulich , einige davon findest Du schon in
den Parteiblätteni abgedruckt , da hast Dn sie . " Und er
entnahm der Brusttasche und den Seitentaschen seines Rockes

einige Zeitungen , die er auf den Tisch warf .
„Ich werde sie später durchblättern , sonst noch Neues ? "

„ So maucherlei ) rathe einmal , wen ich heute in der

Versaminlung getroffen habe ? "
„ Wie kann ich das wissen . "
„ Dodukoff . "
„ Wen ? !" fragte Röder emporfahrend .
„ Lazar Dodukoff , den Bruder des unglücklichen Dodukoff ,

dessen Schriften Du übersetzt hast . "
Er ist hier ? Aber das ist nicht möglich , fleh ' doch " —

und Röder wies auf den Brief , der vor ihm lag — „erst
gestern habe ich diesen Brief von ihm aus Sofia erhalten . "

„ Er ist vierundzwanzig Stunden später ihm nach -
gereift ! "

„ Vevfelzlte LVogo . "
Ein höchst ergötzliches Malheur ist dem amtlichen Wohl -

fahrtsapostel im preußischen Handelsministerium , dem Ge -

hcimrath Dr . Post , soeben passirt . Wie viel Mühe hat sich
der gute Mann , seit Herr v. Berlepsch die „Zentralstelle
für Wohlfahrtscinrichtnngen " beim Ministerium eingerichtet
hat , schon um die „ Harmonie zwischen Arbeitern und Unter -

nehmern " gegeben ! Er hat Konferenzen veranstaltet , auf denen

Klcinkinderschulen und Sparkassen in Fabriken als epoche -
machendcLeistungen dcrdcutschcnFabrikanten gepriesen wurden ,
er hat dickleibige Büchcrübcr „Musterstätten " der sabrikantlichen
Humanität geschrieben , er hat die von uns schon mehrfach
(z. B. nnterni 5. August d. I . ) besprochenen „ In -
sormationsreisen " zu solchen Musterstättcn arrangirt und

für die überschwängliche Lobpreisung des Gesehenen in der

gutgesinnten Presse weidlich gesorgt ; er ist eben daran , im
neuen Jahre eine vollständige „Zeitschrist " herauszugeben ,
welche die edlen Bestrebungen der „Zentralstelle " nach Ge -

bühr in die Oeffentlichkeit bringt . Dieser Humanitäts -
apostel sollte also doch eigentlich von den Unternehmern
wie ein Heiliger verehrt werden . Und da kommt nun die
bekannte Essener Kohlentante , das Organ der westfälischen
Bergmerksnuternehmer , die „Rheinisch - Westfälische Ztg . " ,
und zerstört mit rauher Hand in einem Leitartikel , den

sie „Verfehlte Wege " überschreibt , den schönen Ruhm
des guten Geheimrathes durch eine bitterböse Kritik . Es

giebt eben keine Dankbarkeit mehr ans Erden !
Aber die Essener Kohlentante hat vom richtigen Unter -

nehmerstandpuntt ans ganz Recht ! Eingangs erwähnt sie
ironisch die Reklanie für die „Zentralstelle " , auf die man

„ neuerdings in allen Tagesblättern stoße " . Dann findet
sie, daß „ für Leute , welche sich um die be - und verhandelten
Dinge überhaupt jemals ernsthaft gekümmert habe », recht

wenig " ans den Mittheilungen des amtlichen Humanitäts -
apostels „ zu lernen ist " und „ daß mit ziemlich dünnem Wasser
gekocht wird " . Die Arbeiterpresse hat das schon etwas

früher gesagt ; es kann ihr aber ganz recht sein , wenn
es vom Unternchmcrstandpunkt aus bestätigt wird . Schließ -
l ich kommt die Hanptbeschwcrde heraus : Das Bedenkliche
liege darin , daß derartige Dinge vom grünen Tisch aus
reglementirt werden sollen , daß die Anregung zu ihrer
Schöpfung nicht mehr allein aus den Beziehungen zwischen
den Arbeitgebern und - Nehmern erwünscht , sondern von
außen , und zwar künstlich in dieses Verhältniß hineingetragen
wird". � Dieses System sei falsch , „ denn seine Wurzel ist
sozialistisch ". Das „ gute Verhältniß " zwischen Unter -

nehmer und Arbeiterschaft werde nur dann „erblühen " ,
„ wenn die Arbeiter sich dessen bewußt bleiben ,
wie eben mit seinen Wohlsahrts - Einrichtungen ihr
Brotgcber etwas Besonderes für sie thut , mehr
als wozu er nach den Buchstaben des Lohnvcrtrages
verpflichlct wäre . Kommen die Arbeiter zu dem Gedanken ,
daß Wohlfahrtseinrichtungen nicht mehr aus dem freien
Entschlüsse wohlwollender Unternehmer hervorgehen . . . .
und daß es in Berlin nicht ungern gesehen wird , wenn ein
strebsamer Landrath die Herren Arbeitgeber auf „ bewährte "
Einrichtungen aufmerksam macht . . . ., dann ist es darum

geschehen , daß Wohlfahrtseinrichtungen überhaupt noch

„ Weshalb ? "

„ Weshalb flüchtet ein Russe ? "
„ ? lbcr in Bulgarien konnte er sich doch sicher fühlen . "
Konrad verzog den Mund zu einem Lächeln , während

seine Augen den Titel des Manuskriptes streiften :
„ Du schreibst da über Jntrignen Rußlands und ver -

magst seine Schlechtigkeit so wenig zu durchschauen ? "
„ Was hat es denn gegeben , erzähle doch . "
„ Der Russe Dodukoff hatte in Sofia an einer Ver -

sammluna der bulgarischen Revolutionäre theilgenommen ,
in der Nüttel und Wege berathen wurden , um sich von
dem türkischen Joche zu befreien . Zu seinem Erstannen
hatte er in einem der Redner einen geheimen russischen
Agenten erkannt . Als dieser nun in flammenden Worten

Empörung predigte , und den Zaren als den Helfer in diesem
Kampfe pries , als den Retter , der den bulgarischen Brüdern

ihre Selbständigkeit erobern wolle , ihre Freiheiten ihnen
zurückgeben , da konnte Dodukoff sich nicht länger bezwingen .
Er sprang auf und unerschrocken , ohne die Folgen zu be -

denken , entlarvte er den Schergen des Absolutismus und

verlangte gebieterisch seine Entfernung .
„ Sie mögen sich doch nicht täuschen und nicht betrügen

lassen " , hatte er ihnen zugerufen , „ denn ein Werk der Be -

freiung werde nie und nimnier von einem Tyrannen ausgehen . "
Damit war das Signal zu einem ungeheueren Tumult gegeben .

Im Nu hatten sich unter den Revolutionären selbst 2 Parteien
gebildet , von denen die kleinere sozialistische sich gegen , die große
nationale für Rußland erklärte . Nur mit Mühe war es
den Freunden Dodukoff ' s gelungen , ihn zu entfernen , aber

ihren Zweck erfüllen . " Der Arbeiter werde nicht mehr an

die Freiwilligkeit der Einrichtungen glauben , „ dafür
werden schon die Herren Sozialdemokraten sorgen . " Mit
anderen Worten : Die Unternehmer wollen nach wie

vor haben , daß ihnen die Arbeiter für jeden Bettelbrocken

auf den Knieen danken sollen , den sie eigentlich
gar nicht verdienen . Der Arbeiter soll sich als elender

Lohnsklave fühlen , damit er dankbar dafür bleibt , wenn

sich sein „ Brotherr " seiner erbarmt und ihm „freiwillig "
eine warme Suppe extra spendet . Das ist das richtige
„patriarchalische System " , das nur gestört und verdorben

wird , wenn sich Geheimbderäthe darum kümmern und solche
Wohlfahrtseinrichtungen als „Pflicht " humaner Arbeitgeber
hinstellen . Nein — nicht von „Pflicht ", sondern nur von
Gnade soll die Rede sein . Die Jndustrie - Unternehmer
wollen in ihren Betrieben ebenso selbstherrliche Gebieter
bleiben , wie die feudalen Junker aus ihren Fidei -
kommissen . Trotzdem es dem guten Geheimrath Post
in Wirklichkeit niemals eingefallen ist , „ reglemen -
tiren zu wollen , trotzdem derselbe , wie die Kohlen -
taute ja selbst sagt , mit „sehr dünnem Wasser
kocht " und trotzdem seine Wirksamkeit immer eine höchst
platonische war — die selbstherrlichen Unternehmer wollen

keine Begriffsverwirrung . Die „ Herren Sozialdemokraten "
erkennen sie als ihre offenen Gegner an , und sie finden es

ganz selbstverständlich , daß diese die schärfste Kritik an ihren
„Wohlfahrtseinrichtungen " üben . Aber von dem humanitäts -
duseligen Geheimrath verbitten sie sich solche Einmischung ,
oder sie weisen ihm die „sozialistische Wnrzel " seiner ganzen
Bestrebungen nach . Er soll sie ungeschoren lassen sammt
dem „strebsamen Landrath " .

Schöner kann das Ammenmärchen von der friedlichen
Vermittlung zwischen Arbeit und Kapital wieder einmal

nicht ad absurdum geführt werden , als mit diesem Schicksal
der „Zentralstelle für Wohlfahrtseinrichtungen " . Sie hat
sich eben zwischen zwei Stühle gesetzt und erhält nun von
beiden Seiten die kräftigsten Püffe . Die Arbeiter wollen

niemals von dieser Sorte „ Humanität " etwas missen ,
sondern sie pochen ans die Macht und das Recht , welche
ihnen durch die wirthschaftliche Entwicklung immer mehr
in die Hände gegeben werden . Nimmt doch die „ Zentral -
stelle " sogar direkt arbeiter - und kulturfeindliche Em -

richtungen unter ihre schützenden Fittiche ; so hat

ihre Zeitschrift kürzlich den langathmigen Artikel

eines Pastors zur Verherrlichung des schmählichen
A usbeutungssystems gebracht , das die östlichen Junker mit

Kindern unter dem Namen „Hüteivesen " treiben und das

wir unterm 23 . September d. I . im „ Vorwärts " nach Ge -

bühr gegeißelt haben . Auf der anderen Seite�findet der in

der Wolle gefärbte Kapitalist , der ebenso zielbewußt ist
in seiner Ansbcuterbrutalität , wie die Arbeiter in ihrer
Solidarität , bereits die gutgemeinten , bloßen Ermahnungen
der halbamtlichen Wohlfahrtsapostel als Belästigung und

Beeinträchtigung seiner Selbstherrlichkeit , die er krampfhaft
festhalten möchte . Daher der kräftige Fußtritt , den die

Essener Kohlentante dem armen Geheiinbderath Dr . Post
verabreicht / Solche Erfahrungen für geschcidte Leute sind
höchst gesund und nutzbringend . Sie beweisen von neuem ,

daß es eine höchst undankbare und vergebliche Arbeit ist ,

von dem Augenblick an konnte er sich in Sofia nicht niehr
sicher fühlen und — nun , jetzt ist er da . "

„ Und er hat Dir das Alles selbst erzählt ?"
„ Er war in die Versammlung mit einigen studirenden

Russen gekommen , die mir nicht fremd waren , so wurde

unsere Bekanntschaft vermittelt . Er läßt Dich grüßen , er
wollte Dich besuchen — "

„ Das ist unmöglich, " unterbrach ihn der Beamte ,
erschreckt emporfahrend , „ Du weißt doch , welche Vorsicht
ich — "

„ Beruhige Dich , er kennt Deine Stellung , und er müßte
kein Russe sein , um bei einem versteckten Spiel nicht mit -

zuhalten . Er wird zu mir kommen , und da wird es sich
wie von selbst machen , daß Ihr Euch begegnet . Er heißt
hier Tempsky , Lazar Tempsky , merke Dir das . "

Röder griff mit nervösen Fingern nach dem Zigarren -
stummel , den er vorhin bei Seite geworfen .

„ Wie sieht er aus , welchen Eindruck hast Du von ihm
bekommen ? " fragte er mit etwas unsicherer Stimme , bemüht ,
die Zigarre aufs neue in Brand zu stecken .

„ Ein prachtvoller Kerl ! " rief Konrad , und es zuckte
ein Ausdruck freudiger Anerkennung über sein ganzes Ge -

ficht , „ jung ist er , jünger als ich vielleicht und dabei robust ,
voll Feuer , voll Leben , ganz gemacht für die Propaganda
— dabei etwas fremdartig , ein eigener Typus — nun ja ,
wir sind nicht daran gewöhnt , einen Adeligen , einen Reichen
sich mit Begeisterung in den Kamps für die Interessen des
Volkes stürzen zu sehen . "

Röder nickte und sagte langsam :



«vermitteln " zu wollen . Hie Kapitalismus , hie Sozialis -
niilS — das ist und bleibt die Losung , innerhalb welcher
sich jeder zu entscheiden hat , der thätig in die Kampfe der
Gegenwart eingreifen will .

VolikrsÄie UtelrevNdik .
Berlin , den 29 . Dezember .

Der prenftische Landtag ist auf den 16 . Januar
1894 einberufen . —

Ncichokanzler - Krisis ? ? Von unterrichteter Seite will
das Tepeschcnburcau Herold erfahren haben , daß der Kaiser
nach Anhörung der Vorträge des Reichskanzlers , des Finanz -
Ministers Miquel und des Kricasministcrs über die im

Reichstage zu befolgende Politik Beschluß gefaßt hat . Der

Rcichskauzler wird im Einverständnisse mit dem Finanz -
minister sich begnügen , die Deckung der Militärvorlage zu
erlangen und seine ganze Kraft ans Durchdringung des
russischen Handelsvertrages kon�cntriren . Da der Finanz -
minister angesichts der oppositionellen Stellung der Kon -
scrvativen nicht abgeneigt ist , seinen Finanzrcfor m-
plan auf eine spätere Session zn vertagen , so würde der

Reichskanzler auf die Gegnerschaft der Konservativen
gegen den Handelsvertrag keinen zu große » Werth zu legen
haben .

Es scheinen demnach , trotz aller Dementis in den

x höchsten Regiernngskreisen Friktionen stattgefunden zn
haben , die nur zu einer Lösung für den Augenblick geführt
habe ». Bewahrheitet sich die Nachricht , so sagt sie wohl
nichts anderes , als daß Caprivi nach Annahme des deutsch -
russischen Handelsvertrages seine Schuldigkeit gethan hat
und dann gehen kann , so daß er dann durch einen dem
Bunde der Landwirthe genehmen Reichskanzler ersetzt
werden kann . Ob diese psiffige Lösung des Konfliktes
zwischen sticichsregierung und Junkcrthum auch möglich sein
wird , ist abzuwarten .

Die „Freisinnige Zeitung " bemerkt zu der Herold -
Meldung :

Der Entschluß , nicht mehr Steuern zu verlangen , als die
Mehrkosten der Heeresorganisation betragen , kann jedenfalls
Herrn Miquel nicht schwer gefallen sein . Denn ganz unabhängig
von dem russischen Handelsvertrag und der Haltung der Kon -
servalive » ist im Reichstag nicht die mindeste Aussicht vorhanden
für den Gesetzeulwurf , betreffend die Finauzresorm und für einen
den Betrag der Kosten der Heeresorganisation ubersteigenden
Betrag an neuen Steuern . Es wird sich daher bei jenen
Audienzen auch wohl noch um ei » Mehreres gehandelt haben .
Ein formeller Verzicht auf die weitergehende Finauzresorm hat
nur insoweit eine allgemein politische Bedeutung , als er den
Entschluß der Regierung kennzeichnet , sich für den Fall einer
Reichstags - Auslösung und eines Wahlkampfes gegen die
Konservativen eines Theils des unnöthig beschwerenden Ge -
päcfS zu entledigen .

Wir glauben nicht an die Möglichkeit einer Reichstags -
Auflösung im Falle der Ablehnung des deutsch - russischen
Haudelsvertraaes , da die der Regierung für den deutsch -
russischen Handelsvertrag erwünschte Reichstags - Majorität
bei allen anderen Regierungsvorlagen Herrn Caprivi nicht
zur Verfügung stände . Wir registriren noch eine weitere

Zeitungsmeldung zur „skauzlerkrisis " :
Die „ Kanzler - Krists " ist doch nicht ganz in das Reich der

Fabel zu verweisen . Es soll sich hauptsächlich um einen Gegen -
sah zwischen den » Grafen Caprivi und Dr . Miquel handeln .
Der Reichskanzler nimint bezüglich der Steuer - und Finanz -
Reform den Standpunkt ein , daß »nit dem Reichstage nur die
Teclungssrage , soweit sie sich auf die Deckung der Mehrkosten
für die Militärvorlage bezieht , z » lösen sei . Dr . Miquel ivar
dagegen bisher nicht geneigt , ferne Reform soweit ein¬
zuschränken ; höchstens gab er eine Modisikation der Wein -
und Tabaksleuer - Vorlage zu. Eine Aeisgleichnng beider Stand -
picnkte ist nicht ausgeschlossen, nachdem der Kaiser gestern beide
Staatsinänner empfangen hat .

Zur innere » Lage . Die „ Kreuz - Zeitung " schnuppert
noch imuler au dem Erlaß des 4. Januar herum , und ver -

neigt sich gelegentlich vor �ihm , wie vor Geßler ' s Hut ,

« In Rußlaitd ist das auch anders , und das giebt der

Beivcgtiug ihr eigenthihnliches Gepräge ; aber ivird sie Erfolg
habe »» ? ES ist ja doch nur ein Häuflein , ein so winziges
Häuflein von Ideologen , die , von der Ausbeutung und dem

Slrebcrthum empört , gegen dasselbe Front machen , aber
was können sie ausrichten in einer vom Knechtsinn demo -

ralisirten Gesellschaft ? "

„Nichts , » venu sie nicht die Massen anfznrütteln ver¬

mögen , daß das Häuflein zu einer Armee auschivillt, " rief
Kourad laut , aber , als wäre ihin jeder Pathos zuwider ,
warf er den Kopf zurück und setzte in dein nüchternsten
Tone hinzu : „ Vorläufig »vüuscht dieser gute Manu nichts
weiter , als seine medizimschen Studien zn Ende zn führen ,
er hofft , daß es ihin gelingen ivird , hier zu promovireu ,
wenn nicht , geht er nach Paris . "

„ Warum nicht gleich ?"
„ Weil ihn » daran liegt , die deutsche Arbeiterbeivegnng

und ihre Organisation ein wenig zu studiren , und meiner

Seel ' , da können die Russen schon was von uns lernen . "
Der junge Mann ivar aufgestandeil und sein Bärtchen

streichend , den Kopf ein »vcuig gesenkt , begann er in der
Stube auf und nieder zu schreite »».

Kühne , iveittragende Gedanken gingen ihn » durch den

Kopf , und sein kampfesfreudiges Lächelu verlieh diesem
schinalen , eckigen Gesicht , das keincsivegs schön war , den

seltenen Reiz frischer Juge >»dlichkeit .
Er »var an dem Tische vorübergekoinmen , der in der

Mitte der Stube stand , als die gesenkten Augen eine aus -
liegende Photographie bemerkten , die ihm neu »var . Er

nahm sie empor und brachte sie in das Bereich der Lampe ,
u » » sie genauer zu betrachten .

„ Das ist also das vielbesprochene Bild ? — Saperlot
— und das soll die Leite sein ? — wie eine Photographie
lügen kann ! "

„ Wieso , sie ist doch gut . "
„ Gut ? Das ist irgend ein schönes Fräulem , das mit

groß anfgerisseiteu Augen auf Eroberungen mtsgeht , nicht
die Leue . "

„ Sonderbar , daß alle sie getroffen finden , n>»r Du

nicht, " entgegnete Röder sichtlich geärgert , uird als der
andere leise den Kopf schüttelte , fuhr er ' fort : „ Ich gebe ja
zu , daß sie im Bilde etwas gereister aussieht , aber sie ist
doch auch wirklich kein Kind »nehr . "

„ Kern Kind mehr, " wiederholte Kourad mechailisch , fast
träumerisch . Dann legte er das Bild auf den Tisch zurück
und hob den Kopf . Schon war er »uieder ganz bei der
Sack - der seine Seele erfüllt »var .

»vährend sie das Verslein Ehamisso ' s vor sich hinsummt :

„ Und der König absolut , » venu er unseren Willen thut " .
Wird er ihn thun ? Das ist die Frage . Die „Kölnische
Volkszeitnng " , die sich mituirter vom schablonenhaft - mecha -
nischcn Parteidenken zu emanzipiren weiß , nnd über die

Vorgänge in den oberen und obersten Regionen oft recht
gut unterrichtet ist , kennzeichnet die Lage wie folgt :

„ Wenn der Kaiser sich entschieden auf die Seite des
Reichskanzlers stellt und z. B. nur die Aussicht vorhanden
wäre , daß die frondirenden konservativen hohen Beamten a b -

gesetzt würden , so dürfte das schon genügen , um die Kon -
servativen zu Kreuze kriechen zu machen . Der Kaiser »vill
keinen Bruch mit der konservativen Partei , »vill aber auch die

Durchführung der Handelsvertrags - Politik . Wenn sich nun
herausstellen sollte , daß beides »»»vereinbar ist , so »vürde es
sich darum handeln , ob sich der Kaiser dafür entscheidet , die
konservative Partei oder die Handelsvertrags - Politik zu
opfern . Es hat den Anschein , als ob der Kaiser in dieser
Beziehung noch keinen Entschluß gefaßt hat .
Sobald er Miene niacht , gegen die Konservativen vorzugehen ,
und vielleicht ein liberales Ministerium zu ernennen , werden
nach allgemeiner Annahme die Konservativen einschivenken .
Wenn er aber die Unterstützung der Konservativen für »verth -
voller hält , als die Durchführung der Handelsvertrags - Politik ,
fällt Graf Caprivi und mit ihn » Herr v. Marschall . "

Man habe bisher geglaubt , sagt die „ K. V. Z. " , daß
der Kaiser noch schivankc . Sicher sei, daß von den ver -

schicdenstcn Seiten auf ihn einzuivirkeu versucht »vnrde ,
und daß zu den Gegnern Capriv »' s auch mehrere Minister
gehören .

Wir glairbe »», daß dies im Wesentlichen zutreffend ist .
Welch ' trauriges , für »ins tiefbeschämendes Bild ist es aber ,
das sich uns hier darbietet . Schlimmerere Auswüchse kann
das persönliche Regiment auch in der Türkei und in Ruß -
land nicht hervorbringen .

Jedenfalls steht fest , daß die Junker auf die Person
des Kaisers rechnen und daß sie glaube »», er »verde sich lieber

von seinem Kanzler trenne »» als von seinen Julikern . Und

haben sie nnrecht ? Nur liberaler Optimismus kann es be -

haupten . Die prellßischci » Junker hängen so vollständig
von der Regierung ab , sind , » vcnn diese nur »vinkt , ihrer
„ Zerschmetterung " so sicher , daß sie sich nicht mucksen » vürden ,
» venu sie nicht ans Unterstützung seitens der -

selben Regierung zählten , die in der Person des

Reichskanzlers sie bekämpft . Es sind das Zustände , ans
denen die gai »ze Unsertigkeit , Zerfahrenheit und Anomalie

unseres Staats - nild Verfaffungslebens in die Augen springt .
Und der Schlüssel der Situation ? Tie Regierung , die mit

Hilfe des Volks die Junker zu Staub zermalmen könnte ,

wagt nicht das Volk anzurnfe »», weil sie es fürchtet , und
»veil sie der Junker gegen das Volk z »» be -

dürfen glaubt . Das ist , ohne Umschiveife uild ver -

hüllenden Phrasennebcl , der Kern der Sache .
Freilich — ii » dieser Flircht vor dem Volk liegt auch

ein erfreuliches Zeugniß für die wachsende Macht des

Volkes .

Jnzivischen suchen die Herren Junker ihr Glück noch

durch ein echt jni »kerliches Manöver „ zu korrigiren " , indem

sie den Reichskanzler vor die Pistole zu fordern und ih »n
»voinöglich das Schicksal Hinckcldey ' S bereiten möchten .
Man erinnert sich des kleinen Zusamillenstoßes zivischen dein

agrarischen Junker - Gras Mirbach und den » Reichskai »zler
in einer der letzten Sitzungen des Reichstags . Der Innrer -
Gras hatte gesagt : ob 100 ( MX) oder 150 000 städtischen
Arbeitern durch die Handelsverträge Brot geschafft würde ,
das sei ganz einerlei gegenüber der Thatsache , daß
die Handelsverträge Millionen von Lalrdarbeiteri » ( angeblich )
das Brot nehmen . Dieses : das ist mir ganz einerlei ( oder
„ ganz egal " ) wurde gebührendermaßen von dem Reichs -

kanzler angenagelt , »vorauf der Jllnker - Graf Mirbach sich
niit de»»» korrigirten stenographischen Bericht tzcrails -
zureden suchte , nach »velche»»» er mit dem „ das ist ganz
einerlei " blos gemeint haben »vill , gegenüber den Millionen

von Landarbeitern , denen die Verträge ( angeblich ) schade »»,
sei es „ ganz einerlei " , ob 100 oder 150 Tausend städtische
Arbeiter davon Vortheil hätten . Der Reichskanzler er -

„ Lazar hat mir noch mai»cherlei über die russisch -
revolutionäre Beivegnug erzählt , das auch für »»ns von Be-

lang ist, " sagte er .

„ Für nils ? " Röder zuckte die Achseln , „diese Be -

weguna ist noch so jung , daß wir — "

„ Wohl daran thun »verde »», sie mit Aufmerksamkeit
zu verfolgen, " entgegnete Konrad mit Entschiedenheit ,
„de »»»» »vir Arbeiter , ja die Arbeiter aller Länder haben
das größte Interesse an den » Niedergange des Zarismus
und an dem Siege der russischen revolutionären Partei . "

„ Sie kommen schon aus dem Theater, " rief in dem

Augenblick einer der Knaben zur Thür herein .
Ter Vater erhob sich und betrat die angrenzende Stube ,

Ivo er eben dazu kam , »vie die Jungen eiligst das Fenster
schloffen .

„ Ihr verdammten Schlingel ! " rief er , „ da habt Ihr
wer »veiß wie lange schon das Fenster offen in dieser kalten

Märznacht , aber ich »vill Euch — "

Während der Vater hier Mores lehrte , hatte Kon -
rad eine Kerze angezündet und ka » n damit in das Stiegen -
ha»ls .

Schon hatten die Damen die Hansthüre aufgesperrt
und er leuchtete , über das Geländer gebengt , de » Herauf -
steigenden entgegen .

Lene sprang den Frauen voraus , immer zivei Stufen
auf einmal nehmend nnd oben angekommen , hielt sie die

Hand aufs Herz , »veil sie außer Athein war .

„ Müsse »» Sie denn immer so laufen ! " zankte Konrad

und schnitt ein strenges Gesicht , daß durch ein Blinzeln
den Schelin verrieth , dann fragte er , wie man ein Kind be -

sragt : « Na , »var ' s hübsch ? "
„ Ah ! " Sie that einen tiefen Athemzug und sah dabei

ganz selig aus . „ Schade , daß Sie nicht mit waren . . .
das »var so — ich kann nicht sagen , wie schön es war . . .

nicht wahr , Tante Luise, " sie » vandte sich nach der Herauf -
steigenden um , ui »d dann wieder lächelnd zu Konrad : „ ich

habe immer mitgesungen — nicht mit der Stiinme, " fügte
sie wie beruhigend hinzu , „ nur so aus dem Herzen heraus ! "

Sie stand jetzt nebeil ihm und sah zu ihm auf mit

großen begeisterten Augen , während sie ihre Hand fest auf
die seine legte , die ain Stiegengeländer ruhte .

Er zog sie nicht zurück .
Mit einer gewissen Betroffenheit sah er in dies liebe ,

beivegte Gesicht und dachte : „die Photographie hat doch
Recht , sie hat merkwürdige Augen . "

( Fortsetzung folgt . )

widerte , er habe sich die Worte sofort notirt und könne

nicht glauben , daß er sich verhört habe . �
Wie

der Reichskanzler , hat aber der ganze Reichstac
gehört ; und wenn man das unkorrigirte Stenogramm

nachsieht , wird sich unzweifelhaft auch herausstellen , daß ' ? r
Reichskanzler Recht hatte . Wie dem nun sei, die jnnker -
lichen Revolver - und Pistolen - Helden möchten ans diesem
Vorkommniß ein Duell machen . Uebrigens ein sehr alier

Junkerkniff . Nach Ausbruch der französischen Revolution

machten die auf die Mordk » lnst eingeübten Adligen ein

System daraus , ihre politischen Gegner zu »u Duell zu

zwingen — ein Unfug , der so lange dauerte , bis die Geduld

des Volkes erschöpft war , und jeder Duellbold vermitlelst
prompter Lynchjustiz so lange ins Wasser geworfen wurde ,

bis ihm die Rauflust vergangen war . Beiläufig ein sehr
probates Mittel . —

3lus unsere « theuren Kolonien . Offiziös wird

gemeldet :
Bon Kamerun sind telegraphische Nachrichten ein -

gegangen , aus denen zu schließen ist , daß die eingeborene
Schutztruppe gemeutert und den Regierungssitz
vorübergehend besetzt hat . Dem Auswärtigen Aint

ist bisher nur ein Telegramm zugegangen folgenden Inhalts :
„Joßjlatte ( Regierungssitz ) durch „ Hyäne " mit Hilfe von

Beamten und Kaufleuten zurückerobert , fünf Venvundete ,

Häuser und Archive unversehrt . "
Die Bersuche , nähere Einzelheiten zu erhalten ,

sind bis jetzt wegen vorübergehender Kabel st örung
an der »vestafrikanischen Küste erfolglos geblieben .

Eigeulhümlich ist das nierkwürdige Zusammentreffen
der Kabelstörung mit dem wichtigsten Ereigniffe in Kamerun

seitdem der Kabel gelegt ist , oder sollte der Kabel von

Kamerun bis zur Wilhelinstraße in Berlin gut snnktioniren
nnd nur von da ab gestört sein ? ? Jedenfalls haben »vir

auf einen „kleinen Kolonialkrieg " gefaßt zu sein . Wie

theuer und lang , vierig diese sind , weiß Jedermann , der die

Kämpfe der Holländer mit den Atschmesen und der

Franzosen in Dahomey im Gedächtnisse hat . Außer
unseren Schnapsbrennern , Waffentrödlern und Großrhedern
hat Niemand von unseren Kolonien einen Nutzen gehabt ,
aber dem deutschen Volke sind schivere , große und für die

Zukunft unabsehbare Opfer aufgebürdet worden . —

Das Lotteriewesen in Preusten . Offiziös wird

geschrieben :
Wenn auch eine Vorlage über die Privat - Lotterien dem

Preußischen Abgeordnetenhause nicht unterbreitet werden soll ,
so liegt es doch in der Absicht der Regierung , dem Priort -
Lolterieivese », dem Vertrieb der Loose u. f. w. in Zukunft
gröbere Beachtung zu schenken . Der Weg , auf dem inan die
beim jetzigen Verlrieb der Loose hervorgetretenen Mißstände zu
beseitigen gedenkt , ist vom Finanzminister im Abgeordneten -
Hause schon angedeutet worden . Man hofft , den Mißbräuchen
auf de >n Wege der Kouzessions - Ertbeilung entgegenzutreten .

Mit diesen Mittelchen wird die große moralische und

wirthschaftliche Schädigung durch das Lotterieioesen nicht
aus der Welt geschafft . Zu der einzigen radikalen Maß -
rcgcl , dein Verbot des unsittlichen Lotteriespielcs können

sich unsere „ Staatsinänner " nicht entschließen , schämen sich

doch die Regierungen Preußens , Hamburgs , Äraunschweigs ,
Mecklenbnrg - Schivcrins llicht , durch eigene Lotterien auf
die Spargroschen ihrer Bürger zu spekuliren und verschmäht
doch das großmächtige Deutsche Reich nicht , mit den Er -

trägnissen des Lotteriestempels den Militarisinus zu
füttern . —

Der Menschenhandel blüht . Man lese nur :
Der Handel mit Knechten uild Mägden

steht jetzt wieder in voller Blüthe , und die nothleidenden
Landwirlhe werden ihre Qual haben , aus dem zahlreichen An -

gebot die rechte Wahl zu treffen . Die Blätter auf dem Lande
sind mit Anzeigen der verschiedenen Vermittler überfüllt . Da

heißt es u. a. in einer Anzeige : „ Tüchtige Knechte und

Mädchen vom Lande sind in großer Auswahl zu
haben " , oder „ Kräftige Landmädchen unter Garantie
streng reell " ; ein anderes Vermiethungsbureau kündigt
an : ,100 bis 150 tüchtige Knecht « , groß , » Nittel
und klein , Mädchen aller Art treffen am 2. ,
3. und 4. Januar bei uns ein und stehen zur Aus -
iv a h l. Die Vermittler oder Vermietherinnen � denn ineist

sind es Frauen , die dies Geschäft der „Sachsengängerei "
betreiben — verdienen einen anständigen Groschen Geld
an jedem dieser verhandelten Landivirthschaftsobjekte , einige
von ihnen haben so großen Absatz , daß sie auch telephonischen

Anschluß eingerichtet haben , um mit ihren Abnehmern in

schnellste und bequemste Verbindung treten zu können . Ihr

Reisegeld und die ziemlich hohen Einschreibegebühren müffen
diese » vandernden Tagelöhner aus ihrer Tasche bezahlen , und
»venu die Arbeitszeit vorüber , nehmen sie gerade soviel in die

Heimath l »it , um nothdürftig ihr Leben fristen zu können .
Die Zeitungen , in denen das zu lesen , erscheinen nicht

in Afrika oder Neuseeland , sondern im europäischen
„ Reiche der Mitte " : in Deutschland . Und die

„ nothleidenden Landwirthe " sind unsere biederen christlich -

germanischen Agrarier , die gegen Caprivi rebellirt haben ,
weil er nicht anerkennen will , daß das deutsche Volk ver -

pflichtet ist . ihnen soviel Sekt zu bezahlen , als ihr jnnker -
licher Magen begehrt . —

Die Telegraphenbeamte » Magdeburgs . Uns geht folgende
Berichtigung zu :

� � .
In der Nummer 300 des „ Vorivärts " vom 22 . d. M. befindet

sich ein Aufsatz , welcher unter theiliveiser Wiedergabe eines in

der Nummer 44 der „ Neuen Deutschen Eisenbahn - und Verkehrs -

zeitung " vmn 15. Dezember erschienenen ähnlichen Aussatzes die

örtlichen und persönlichen Verhältnisse bei sdcm Kaiserlichen

Telegraphenainte in Magdeburg in abfälliger Weise beurtheiU .
Es wird behauptet , daß in dem Dienstgebäude Räume von

8 —12 Meter Länge und 0 Meter Tiefe zur Aufnahme von
15 —20 Beamten dienten , daß Ventilationsvorrichtungen gar
nicht vorhanden seien und daß in den Abendstunden 20 bis 22

Petroleumlampen die Luft derart verpesten , daß die Beamten
an Leib und Seele geschädigt würden . So seien gegemvärtig
10 bis 15 Beamte krank und arbeitsunfähig . Für alle
die vielen Menschen in den „ Sälen " sei noch nicht einmal

für einen frischen Trunk Wassers gesorgt , sie müßten sich zwanzig
an der Zahl an einen » Handtuch die Hände abtrocknen , das nur

alle acht Tage geivechsels würde ; 80 —100 Beainte hätten nur

einen einzigen Platz zur Bedürfnißbefriedigung und müßten ans

heißen Zimmern die drei Treppen hinab in denj Hof. Ferner
klagten die Magdeburger Telegraphenbeainten , daß ihr früher
8 stündiger Dienst seit vergangenem Frühjahr in einen 3vs bis
9 stündigen verwandelt »vorden sei ; sie wären der Ansicht , daß
die örtlichen Verhältnisse gebessert werden könnten , »venu der

Ober - Postdirektor seine in deinselben Hause befindliche und „ aus
mindestens 13 Zinnnern " bestehende Dienstivohnung opfere und

dafür eine Privatwohnung beziehen würde .
Mit Bezug hierauf wird folgendes bemerkt :
Es entspricht nicht den thatsächlichen Verhältniffen , wenn

gesagt ivird , daß Räume von 8 —12 Meter Länge und 3 Meter

Tiefe zur Aumahin « von 15 —20 Beamte » diene ».

In den » Telegraphenauit sind folgende Räume für den Dienst -
betueo in Benutzung :



l . Annahmezimmer mit 24 Quadratmeter Flächeninhalt und
4�4 Meter Höhe . ,

2. Apparatsaal I mit 78 Quadratmeter Flächeninhalt und
3,7 Meter Höhe .

3. Appäralsaal II mit 84 Quadratmeter Flächeninhalt und
3,3 Meter Höhe .

4. Hughes - Saal mit 44 Quadratmeter Flächeninhalt und
3,7 Meter Höhe .

3. Fernsprechamt I mit 95 Quadratmeter Flächeninhalt und
3. 5 Meter Höhe .

K. Fernsprechamt II mit 43 Quadratmeter Flächeninhalt und
3,5 Meter Höhe .

7. Fernamt mit 24 Quadratmeter Flächeninhalt und
3,5 Meter Höhe .

Tie Zahl der in diesen Räumen in der Zeit von 8 Uhr
Mvrgens bis 9 Uhr Abends beschäitigien Beamten beläusl sich im

I . ilnnahmezimmer aus 2 —5 Personen
2. Apparatsaal I „ 13 —13 „
3. II 15 - 18 „
4. Hughes - Saal „ 4 —12 „
5. Fernsprechsaal I „ 6 —18
6. .. II . 6 - 11 .
7. Fernamt „ 2 —4 „

Die stärkste Besetzung der Räume findet nur an wenigen
Stunden des Tages statt .

Auch die weitere Behauptung , daß 29 —22 Petroleumlampen
die Luft verpesten , ist falsch .

Für gewöhnlich werden nur noch in einem Apparatsaal .
Petroleumlampen verwendet , die übrigen Säle besitzen Gas -
belcuchlung mit verschiedenen Brennern neuester Konstruktion .

Welche Konstruktion endgiltig eingeführt werden soll , darüber
schweben noch die Ermittelungen .

Nach Beendigung derselben wird auch die Petroleum -
beleuchtnug , worüber bei den Beamten ein Zweifel nicht bestehen
kann , in dem einen Apparatsaal durch Gasbeleuchtung ersetzt
werden .

Im weiteren sind die Behauptungen hinsichtlich der Mangel -
ba ' ten Beschaffenheit der Luft unwahr . Es kann natürlich nicht
übcrraschen , daß die Luft , wie überall , so auch in den Apparat -
föliu sich im Laufe des Tages verschlechtert . Es wird aber
nach Bedarf für Erneuerung der Luft gesorgt .

In jedem Apparatsaal besiudet sich frisches Trinkwasser ,
welches nach Bedürfniß erneuert wird . Handtücher , zum Trocknen
der Hände, werden wöckzentlich gleichfalls nach Bedürfniß heraus -
gegeben . Bon den 17 im Telegraphenamte zu diesem Zweck vor¬
handene » Wascheinrichtungen wird indessen im aUgemeiuen wenig
Gebranch gemacht . Jedenfalls aber kann versichert werden , daß
von dem Verwalter der bez. Bestände im Telegraphenamte ohne
wcilercs noch mehr Handtücher verabfolgt werden würden , wenn
seitens der Beamten ein dahin gehender Wunsch geäußert würde .

Die Angabe , daß 89 —199 Beamte nur einen einzigen
Platz zur Bedürfnißbefriedigung haben und aus den heißen
Zimmer » 2 und 3 Treppen in den Hof hinabsteigen müssen , ist
ebenfalls nicht zutreffend . Die Zahl der Kloseteinrichtungen für
85 Beamte beläuft sich auf sieben Stück ; davon befinden sich
3 Stück im Dienstgebäude und 4 Stück aus deni Hofe.

Tic Angabe , daß den Beamten in stelle des früher 8stü »digen
Dienstes ein tzt/estündiger Dienst aufgebürdet worden sei , ist auch
nicht richtig .

Es cntfallen wöchentlich :
1. Auf die Fernsprech - Gehilfinnen 49 Dienststunden ,
2 * „

' Hughes - Beamten 54 ,
3. „ . Morseapparat - Beamten 56 ,
Mithin sind im Durchschnitt täglich zu leisten 7 bezw . 7�/?

bczw . 8 Dienststunden . Von einer Neberbürdung der Beamten
kann daher nicht die Rede sein .

Zur Zeit des Erscheinens des Aussatzes waren von dem aus
150 Köpfen bestehenden Beamlenpersonal des Telegraphenamts
in Magdeburg 12 Beamte krank und dienstunfähig und zwar
infolge von

Influenza : 5 Beamte ,
Katarrhen : 5 „
Rheumatismus : 1 Beamter und
Neurasthenie : 1 Beamter .

Letzterer ist über 65 Jahre alt .
Tie Erkrankungen sind hiernach fast ausschließlich nicht aus

den Dienst , sondern auf die Unbilden der Witterung zurück -
zuführen .

Mit bezug auf die Dienstwohnung des Ober - Postdirektors in

Magdeburg wird folgendes benierkt :
Tie Dienstwohnung besteht nicht „ aus mindestens sechzehn

Zimmern " , sondern aus 11 Zimmern , wovon 3 einfenstrig sind
und zusammen einen Flächenraum von rund 42 Quadrat -
metern haben .

Tie Ucberweisung von Dienstwohnungen an die Vorsteher
der Ober - Postdirektionen hat nicht den Zweck, diesen Beaniten
die Mühe der Anmielhung einer Privatwohnung zu ersparen ,
sondern den Zweck , den für den Betrieb verantwortlichen
Ober - Postdirektor in die Lage zu versetzen , beständig unmiitelbar

auf den Dienstbctrieb einzuwirken , was bei der Art des letzteren
unbedingt geboten ist .

Die Ernziehung der Dienstwohnungen für die Vorsteher der
Ober - Postdirektionen würde eine bedenkliche Schädigung des
Dienstes zur Folge haben .

Magdeburg , 27 . Dezember 1893 .
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor .

R e h b o ck.

Pindter leitartikelt über den „Sozialdemokratischen
Katechisuius ' des Herrn Ludivig Knorr , uud benutzt den -

fei den als Grundlage für ein windiges Kartenhaus von

pindlcrischen Kombinationen und Schlußfolgerungen . Es
ist die Zabel vom Topf des Milchmädchens . Was Ludivig
Knorr schreibt ist Ludivig Kuorr ' s Sache . Mit ihm finde
Pindter sich ab , und damit ist das Kartenhans weggeblasen ,
und der Piudter ' fche Milchtopf liegt am Boden . —

Das Lob des Pindter ist dem Zentrumsantrage zur
Erivnrgung des Kolportage - Buchhandels und zur Schädigung
der Volksbildung zu Theil geworden . Mit der feinen
Witterung für Reaktion , durch die sich die Soldschrcibcr
der jeweiligen Machthaber auszeichnen , haben Pindter und

Geuosien sich zu einem fetten Schmause bei dem Antrage
Gröber niedergelassen . Mit welcher Uukenntuiß der Sache
in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über den An -

trag Gröber geredet wird , könnte Erstaunen erregen , wenn
nicht die Reptelienpresse uns daran gewöhnt hätte in ihren
Auslassungen einen weitschweifigen Wortschwall zur
Deckung irgend eines reaktionären Planes zu sehen .
Für das Pindterblatt besteht der eigentliche Zweck
des� Zentrumsanlragcs nur in dem Vorschlage ,
„ daß Liefernngswerke serner nur dann zum Hausirbetriebe
zugelassen werden sollen , wenn die Gesammtzahl der Liefe -
rungen und der Gesammtpreis des Werkes auf jeder ein -

zelnen angegeben wird " . Das sind indessen nur Neben -

fachen. Wie tief die Bestimmungen , welche die Kolportage
unter das Hausirgewerbe bringen , in den gesammten Buch -
Handel einschneiden , haben wir in unserer gestrigen Nummer
erörtert . Der von uns erwähnten Thatsache , daß zwei
Drittel der gesammten Buch - und Zeitschriften - Produktion
durch Kolportage vertrieben werden , wollen wir noch einige
bezeichnende Daten über das zahlcngemäße Verhältniß der
sogenannten Kolportageromane zu der übrigenjährlichen litera -
rischeil Produktion in Deutschland hinzufügen . JmJahre 1892

betrug die Jahresproduktion 22 435 Werke ; davon gehörten

der schönen Literatur 1866 Werke an und unter diesen be -

fanden sich nur 16 Kolportage - Romane . Wenn dieser 16

Werke balber die gesammte Literatur in eine sittenpolizei -
liche Zwangsjacke eingezwängt werden sollte , so wäre das

gerade das umgekehrte Verfahren , wie es nach der biblischen
Erzählung Jehovah dem verderbten Sodom und Gomorrha
gegenüber einschlug . Die Tausende von Bewohnern dieser
Städte wären gerettet worden , wenn nur 10 Gerechte sich
unter ihnen befunden hätten . Die Zentrums - Fanatiker
und ihr Genosse Pindter wollen aber Tausende verderben

wegen 16 Ungerechter ; d. h. das geben sie vor ; in Wirk -

lichkeit ist ihnen gerade das aufklärende Wirken der Ge -

rechten ein Dorn im Auge . —

Unsere Betrachtungen über das Wintersonn -
tvcudfcst haben den Groll der „ Germania " erregt . Das

Zentrumsorgan glaubt versichern zu können , daß die Er -

inncrung an die „nordisch - germanische Naturvergötterung ' ,
womit ivir den Artikel eingeleitet hatten , „ am allerwenigsten
die Arbeiter zu intcressiren vermag " . Das geschätzte Blatt

schiebt den Arbeitern da seine eigenen Gedanken und

Empfindungen unter . Wir finden es ja ganz begreiflich ,
daß es ihm recht unbequem ist , wenn die Volksmassen
darüber aufgeklärt werden , daß ein großes Kirchenfcst seinen
Ursprung in einem Feste der nordisch - gcrmanischen Natur -

Vergötterung hat , aber Thatsache bleibt das deshalb doch.
Die christlichen Priester , nach dem Bibelworte klug wie die

Schlaugen , versahen die alten heidnischen Feste mit
einem christlichen Aufputz , um das Volk leichter
an die neue Staatskirche zu gewöhnen , wie sie
ja auch aus den alten germanischen Göttern je nach den

Umständen Teufel oder Heilige gemacht haben . Der Kern
des Weihnachtsfestes als Naturfeier der Wintersonnenwende
ist aber dem Volke stets dunkel in Erinnerung geblieben ,
so daß es ibm doppelt erfreulich ist , daß seine Ahnung
durch die wissenschaftliche Forschung bestätigt wird . Un -

bequem kann das nur solchen Leuten sein , die ein Interesse
daran haben , das Volk durch sein Verschweigen der Wahr -
heit zu täuschen . Uebrigens wird jetzt das Weihnachtsfest
in Teutschland hauptsächlich als ein Familienfest begangen .
Tie niylhische Färbung jeder Art ist verblaßt . Für uns

aber das betonen wir , und darauf kam es uns hauptsächlich
an — gewinnt das Weihnachtsfest , ohne daß wir irgend eine

werthvolle Erinnerung , die sich daran knüpft , einbüßen ,
wiederum eine höhere Bedeutung , indem es allen unseren
Kampfgenossen eine symbolische Feier wird , nicht nur
der Wintersonnenwende , sondern der beginnenden Welten -
wende . —

Von „ Nechtsprechung durch das Volk " faseln
miscre Bourgeois , wenn sie aus die Geschworenen - und

Schöffengerichte zu sprechen kommen , und doch sind unsere
Laienrichter nicht Männer des Volkes sondern lediglich
Mitglieder der besitzenden Klasse , so daß die Angeklagten
in zahllosen Fällen sich von Männern beurtheilt sehen ,
denen die Lebensverhältnisse und Anschauungsweise der

Angeklagten fremd sind , die Hasser und Gegner der Ar -

beiterklasse sind , während man leicht auf den Gedanken
kommen kann , daß in den Fällen , wo ein Bourgeois ans
die Anklagebank kommt , mit allzu viel Nachsicht geurtheilt
werden könnte . Besser ist es in der Schweiz , wo jeder
Unbescholtene Geschworener werden kann , so wird in diesen
Tagen aus Zürich gemeldet :

Ter Große Stadtrath von Zürich hat letzthin über 499
Geschworene gewählt , darunter eine größere Zahl Sozial -
dcmokrate » . Die Parteien hatten sich auf eine gemeinsame
Liste geeinigt . Unter den Gewähllen befinden sich alle bc-
kannten Sozialdemokraten , auch die Redakteure des „ Grütlianer "
und der „ Arbeiterstimme " . —

Ter Slntrag auf Abschaffung des stehenden Heeres ,
den unsere Genossen in der französischen Kammer

gestellt haben , trägt den Titel : Gesetzesvorschlag
zur Unterdrückung des stehenden Heeres
durch st u f e n w e i s e Umwandlung desselben
in seßhafte nationale Milizen — ( Propozitiov
de ioi pour la suppression de l ' armee permanefcte par sa
transformation progressive en milices nationales redentaires ) .
Der Antrag ist eingebracht von Vaillant , Baudin , Chauvisre ,
Walter , Hovelacqne , Basly , Thivrier , Coutant , Franconie ,
Gronssier , Avez , Couturier , Toussaint , Prudcnt - Dhervillers ,
Faberot , Banx , Dejeante , Guesde , Chauvin , Turigny —

zusammen 20 .
Die Begründung des Eesetzesvorschlags , aus dessen

Einzelheiten wir vielleid ) t gelegentlich noch eingehen werden ,
deckt sich durchaus mit den Ausführungen , welche die

deutschen Sozialdemokraten seit Jahren , ja seit Jahrzehnten
— in der Presse uud im Reichstag — hier schon im Jahr
1375 — gemacht haben . Namentlich wird auch betont und

nachgewiesen , daß die Defensivkraft des Landes außerordent -
lich gestärkt wird .

Wir begrüßen dieses Vorgehen unserer französischen
Genossen um so mehr , als es unseren deutschen Chauvinisten
das öfters gegen uns geschleuderte Scheinargument ent -
windet , wir deutschen Sozialisten seien Ideologen — die

praktischen französischen Sozialisten dächten nicht daran
Gleiches zu thun . —

Gladstone , der vorgestern 85 Jahre alt wurde , hat
von den „ Times " als Geburtstags - Gratulation den Rath
erhalten , in seinem eigenen und des Landes Interesse von
der Regierung zurückzutreten . Nun — das Land wird
dem Wunsche des Cilyblattes vielleicht gelegentlich noch
etlld ; cn Nachdruck verschaffen , wenn die liberale Partei sich
nicht energischer der Arbeiterforderungen annimmt - —

Parteitag der holländischen sozialdemokratischen
Partei . Unser holländischer Korrespondent schreibt , unsere
Privatdepesche ergänzend :

„ Mir 47 gegen 49 Stimmen hat der . holländische sozial -
demokralische Bund den Entschluß gefaßt , sich ganz und gar
der Berdeiligung an den Wahlen zu enthalten . Do -
mela Nieuwenhuis erklärte sich für diese Revolution ;
Van Kol � ( Mastrich t ) , Dr . Froelstra ( Utrecht ) ,
Schaper ( Groningen ) , Bennenk ( H e n g e l s) . Van der
Deer ( Zeeland ) erklärten sich dagegen . Die Resolution
war von einer der Organisationen in Ost - Groningen ein -
gegange » , deren Delegirter Luitges sie vertheidigte . Corneliffen
sprach sich für die Betheilignng an der parlamentarischen
Aktion aus : es sei nur die Frage , für welche Sachen man sich
im Parlamente hemühen sollte .

Weiler wurde die Resolution angenommen : Der Partei -
vorstand stellt sich in Verbindung mit den Gewerkschaften be «
huss Durchführung der Arbeitsruhe am 1. Mai .

Troelstra erklärte sich hierfür , damit man endlich sehe , ob
wirklich die holländischen Arbeiter so „ revolutionär " seien , wie
die Anträge und Reden aus den Kongressen .

Mehrere persönliche Streitigkeiten wurden behandelt , so -
daß der Parteitag sehr heftig und unruhig verlief .

Ms man auseinander gehen wollte , traf eine Depesche aus

Amsterdam ein , woraus sich ergab , daß ein Züsammmenstoß
zwischen Polizei und Arbeitslosen stattgefunden habe , wobei

zwei Führer schwer und mehrere Anwesende leicht verwundet

waren .
Weil jetzt der Bund den internationalen Standpunkt und

die politische Aktion verlassen hat ( und damit auf alle Agi -
tation für allgemeines Wahlrecht verzichtet hat ) , kann die

Entstehung einer politischen sozialdemokratischen Partei nicht
ausbleiben . —

Ans Italien . In allen Theatern Neapels wurden

gestern während der Vorstellung von den Gallericn herab
rothe Zettel geworfen mit der Inschrift : „ Nieder mit den

Steuern , hoch die Sozialdemokratie ! " Das Publikum wurde

lebhaft beunruhigt und verließ die Theater . Mehrere Ver -

Haftungen wurden vorgenommen .
Der Regierung wird es immer schwüler , sie sendet

Herrn Crispi nach Sizilien . Er wird die Aufregung nicht
bannen können , die Ursachen der sozialen Noth nicht er -

forschen wollen , die Ereignisse werden mächtiger sein , als

sein staatsmännisches Geschick . —

Spitzel und Anarchist . Die Bombenwerfer des

Lyceum - Theaters in Barcelona sind verhaftet .
Sie haben ein Geständniß abgelegt und einen ebenfalls ver -

hafteten „Anarchisten " als Urheber und Bombenverfertiger
bezeichnet — und dieser interessante Herr steht i m

Dienste der Polizei , die in furchtbarster Verlegen -
heit ist. Es ist die alte Geschichte : Sucht den Anarchist ,
und Ihr findet den Spitzel . —

Nad ) dem Obiges geschrieben , erfahren wir durch ein

Madrider Telegramm , daß der Spitzel von Barcelona nie -

mand anders war als unser alter bekannter Mpnoz , der

Freund und Mitarbeiter Ravachol ' s . Vor dem Stand -

gericht , so wird weiter telegraphirt , „erklärte der An -

geklagte Munoz , der als Agent provocateur ' fungirte ,
in zynischer Weise , daß er den beiden Mitschuldigen
die Bomben geliefert , das Attentat geplant , vor -
bereitet und dessen Ausführung geleitet habe , weil der

Polizeßpräsekt ihm Straflosigkeit zu -
gesichert und die Organisirung von Atten -
taten gewünscht habe . Der Präsident und der

Staatsanwalt riefen Munoz wiederholt zur Ordnung .
Sämmtliche Blätter kommentiren in erregter Weise die

Aussagen des Munoz . "
Also ganz , wie wir von vornherein vermutheten . Und

das Attentat des Ll ) ceum- Theaters war doch noch tausend -
mal scheußlicher als das Vaillant ' sche Kochtopf - Attentat in

der französischen Kammer .
Wenn die Polizei genauer nachforscht — wozu sie frei -

lich wohl kaum allzu große Lust haben dürfte — so wird

sie, wir wetten hundert gegen eins , die interessante Ent -
d eckung machen , daß Munoz mit Vaillant - Marchal
ebenso innig befreundet ist , wie weiland mit Ravachol , und

daß er nicht blos die Ursprungs - Geschichte des Pariser
Kochtopfs , sondern auch der englischen Walsall -
Bombe bis auf ' s Tüpfelchen über ' s i kennt . —

Wo alles liebt , kann Karl allein nicht hassen ,
dachte die griechische Polizei , und da platzte in Athen
eine Dynamitbombe .

Regierungspräsident Wilhelm von Bismarck

hat einen anarchistischen Drohbrief erhalten — meldet der

Telegraph . Also lebt „Bill " noch . - -

Aus Brasilien kommen sehr widersprechende Nach -
richten . Ein Telegramm meldet , daß Präsident Peixoto
sich an die Aufständischen habe ergeben müssen ; und ein

anderes behauptet , es stehe schlecht um die Sache der Auf -
ständischen . Für letztere Nachricht scheint die Meldung zu

sprechen , daß der Rebellen - Admiral de Gama ein Manifest
erlassen hat , in dem er jede Absicht einer WiderHerstellung
der Monarchie emphatisch ableugnet . Es scheint also mit

der Popularität der Aufständischen nicht weit her zusein . - -

Pacfeinatflvidjfen .
Bei den am 27 . Dezember in Lörrach ( Baden ) statt «

gefundenen Erneuerungswahlen zum Bürgerausschuß siegten in
der 3. Klasse acht Sozialdemokraten . In der 2. und 1. Klasse
errang die vereinigte bürgerliche Partei �die Sitze .

Zum ungarischen Parteitag . Die Gründe , mit welchen
die Polizeibehörde das Verbot des Parteitages , der allerdings
nicht in T e m e s v a r , wie wir gestern irrthümlich berichteten ,
sondern in A r a d stattfinden sollte , zu rechtfertigen suchte , find
so klassischer Natur , daß wir es für angebracht halten , dieselben
durch Veröffentlichung der Vergessenheit zu entreißen . Der Herr
Oberstadthauptmann Sarlot schrieb an den den Parteitag an -
meldenden Genoffen , daß er nicht Kenntniß nehme von der

Anmeldung und die Abhaltung des Parteitages verbiete :

„ Weil die Tagesordnung so undeutlich ist , daß daraus nicht
hervorleuchtet , warum die Emberufung des Landeskongresses sich
als nothwendig erwies .

Andererseits entspricht die Einberufung des Landes - Partei -
tages nicht einem Gesammtwunsche der Bekenner der sozial -
demokratischen Prinzipien , in welcher Hinsicht die „ Araber
Partei - Organisation " sich bestimmt ausspricht in einem Rund -

schreiben , das mit der Unterschrift mehrerer , in der sozialistischen
Bewegung bekannter Personen versehen , am 27 . November zur
Orienlirung der Interessenten erschienen ist .

Woraus sich von selbst ergiebt , daß dieser Landesparteitag
nur dazu Gelegenheit gäbe , daß die Gemüther aus ihrer Ruhe
ohne jeden Grund aufgestört würden .

Wovon ich Ludwig Schrodt und Genossen verständige . "
Welch ' zarte Fürsorge , daß „die Gcmüther nicht aus ihrer

Ruhe aufgestört " werden . Was den zweiten Punkt anlangt , so
sei unseren Parteigenossen zur Aufklärung mitgetheilt , daß in

Ungarn allerdings eine Richtung innerhalb der Sozial -
demokraten besteht , welche mit der Abhaltung dieses Partei -
tagxs nicht einverstanden war , was aber natürlich die Polizei
absolut nichts angeht . Der Parteitag wird nun in einer anderen
Stadt abgehalten werden ; gegen die Verfügung wird Einspruch
erhoben werden .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches »e .
— Der grobe Unfugsparagraph treibt immer neue

Blüthen . So dehnbar er sich aber auch bisher erwiesen hat , das was der
Amtsanwalt von Erfurt dem Kautschukparagraphen zumitthete ,
überstieg doch alles Dagewesene . Der Redakteur Gen . Hülle
hatte in der „ Thüringer Tribüne " unter der Rubrik „Literarisches "
die im Verlage der „ Münchener Post " erschienene Broschüre
„ O, welche Lust Soldat zu sein ! " angekündigt . In dem be -

treffenden Artikel wurde kurz der Inhalt der Broschüre angegeben
und dieselbe empfohlen . Darin erblickte der Amtsanwalt eine

„ Ausreizung " und beantragte 15 M. Geldstrafe . Genosje . Hülle
erklärte , daß , ivenn die Broschüre selbst keinen Anlaß zum ge -
richtlichen Einschreiten gebe , doch auch durch Veröffentlichung des

Inhaltsverzeichnisses kein grober Unfug verübt werden könne .
Der Gerichtshof sprach den Angeklagten nach sehr kurzer Be -

rathnng frei . .



Für den Inhalt de ? Inserate über -
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Theater .
Sonnabend , den 30 . Dezember
Gperuhaus . Margarethe .
Kchauspirliiano . . Die Ahrenshooper

Hannele .
Deutsches Theater . Der Herr Se -

nator .
Kerlinrr Theater . Aus eigenem

Recht .
Lesstug - Theater . Ei » Millionär a. D.

Der ungläubige Thomas .
Lrirdrich - MilhclinKädt . Theater .

Der Lieutenant zur See .
Rrstdeni - Theater . Der Mustergatte .
Aene « Theater . Jugend .
Central - Thrater . Die eiserne Jung -

frau . Berlin 1393 .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
DiKtoria - Theater . Die Kinder des

Kapitän Grant .

Alerauderplah - Theater . Die
lustigen Werber von Berlin .

National ' Thratcr . Der Teufel in
Berlin .

Theater Unter de » Linde » .
Die Kosakin .

Amrriran - Theater . Die Gründrmg
Roms in der Möckernstraße , oder :

Die Rache des Gänserichs .
Wintergarten . Spezialirären - Vor

stellung .
KeichohaUrn - Thrater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten

Vörstelluna .
Lianfurann ' s Narietö . Spezialitäten

Vorstellung .

National ' Theater .
Croße Frankfurterstraße 132 .

Sensationelle Novität !

Wr TeuM in Berlin.
Burlecke Posse mit Gesang und Tanz

in 3 Auszügen von Eugen Prudens .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.
Kasseneröstnuug 6 >/sUhr . Anfang der

Vorstellung 7V2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ltentrsl - ' nieater .
Alte Jakobstraße 30 .

ZM - Zum 48 . Male : - M «

Die eiserne Jungfrau .
Hierauf zum 7. Male :

„ BeHin 1893 " .
Revue in 2 Abth . von L. Leipziger .

Musik von Alexander Krakauer .
Ansang der Vorstellung T' 1/2 Uhr .

Anfang der Revue OV- , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Moipli Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schioauk in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kaja »».
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene geseht von Adolph Ernst .

Ansang Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
Täglich : Große Borstellung , sowie vom

1. Januar 1894 ab :

des urkomischen Bendix .
Neu ! ! Austreten des Neu ! !

beßen BllüWntts il . Zchzeit

H. Blank .
Ferner :

Die Gründung Roms
oder : Die Rache des Gänserichs .

Aiistr. sämmtl. SpezilllitStell.
In Vorbereitung : Die Obdachlosen ,

oder : Lumpen - Susanne . Parod . - real .
Traumstück von O- car Wagner .

Anfang Wochentags T' /z Uhr ,

_ Sonntags ÖV- j Uhr .

Moritz -
Etablissement

Morih -
wa * . Buggenhagen . ? Ia5 -

Täglich ; Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . Frühstücks u . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Uahrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenlagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Ps . , Sonntag in
dem oberen Saal , Enrree 25 Pf. , statt .
Säle für Versainmlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten : c. _

J . Semmel ,
pr . Kahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1 .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbatmhof Alezanderplatz .

Täglich :

Spezialititteii -VoHellllllg
und Konzert .

Ile » : llttt ! Ilf » !
Ein Stiergefecht in Cadix

Große AuSnattungs - Parodie .
Pantominie mit Ballet , ausgef . von
den spanischen CloivnsSermandos
steiso und säinnillichem Theater -

Personal .
1 Sonntags 0 Uhr .

ainjang . J Wochentags 8 Uhr .
Anfang der Pantomime 9 Uhr .

kräuscher ' s Kuseum .
Tausende von anatomischen Präparaten .

Schuszlranal durch fünf Körper .

Gladiatoren - Kamps.
Wnliderd . Ceroplastik u. Mechanik .

Täglich von 9 früh bis 10 Abends
für erivachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Damentag .

Passage-
kanopticm

Ein

Weihnachts -
Märchen

von Dr. Jnl . Iiolimeyer .
Musik von Th . Kranse .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandanten str . 77 —70 .
Aelt . u. grüßt . Etablistein . Berl .

�enes Erogramm .
National - Konzert

v. Obenlandler
QV in National - Tracht

und Auftrete » von

Künstlern ... Spezialitäten
I . Ranges .

Anfang 5 Uhr . — Entree 30 Pfennig
Anerkannt gute KUohe .

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf.

Spieler zahle » kein Cntree .
Varl Kock .

„ Sanssouci " ,
Kottbnserstr . 4 a.

Sonntag , den 31 . Dezember :

iro | e Scheßer - N- Tcker
der

Stetlinen

Sängen ,
verbunden mit

Militär -
Ronzert

der 24 Mann
starken Kapelle

des Herrn

I - ohwann .

Anfang 31. /12 . 1393 Nachmitt . 6 Uhr .
Ende 1. /1 . 1894 früh 6 Uhr .

Tanz - Kranzchen .
Großes lllk -Programl!

„ Prost Neujahr ! "
Ensemble von Meysel .

Am I . Januar 1894 .
Eine Sylvester - Burleske .

Entree 50 Pf . Reservirt 1 Mark .

Montag , den 1. Januar 1894 : Neu -

jahrsfest - Soiree in Lanssonoi .
Dienstag , den 2. Januar : Soiree

im Dohmischen Brauhans .

Cincus Renz .
( Karlstraste . )

Sonnabend , den 30 . Dezember ,
Abends 7>/ : Uhr :

Gin Künstlersest .
Vollständig neue und glänzende Aus -

statlung . Neue Einlagen . Ueberraschende
Wasser - und Lichrefsekte .

Außerdem : 106 Pferde in der Ma¬

nege , u. a. : Grande Quadrille de la
haute equitation ; Blondel u. Monstre -
Tableau von 60 Pferden , vorgef . vom
Direktor Fr . Benz ; Great Hurdle -
Race ; der urkom . Jmitator - Klown Mr.
Tbhs ; Mr. Lavater Lea etc .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Sonntag : Nur eine Vorstellung ,

Abends 6 Uhr : Bin Künstlertest .
fr . Ran » , Direktor .

Unferm Kollegen und Genossen
Frib Mindach 267/11

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch !
Der Arbeits - Nachweis der Seifensieder

und Berufsgenossen .
Prosit Neujahr ! kleener Hosenbrummer .

Zum Jahreswechsel herzliche Gralu -
lation und Dank für viermalige , glück -
liche Operation sagt Herrn Geheimrath
Dr. Bahn im Städtischen Krankenhaus
Friedrichshain . auch Hrn . Dr . Veibgen
daselbst und den Schwestern im
Pavillon 9.
1048b A. Wabnitz .

Freie Volksbühnt
Am Sonntag , den 31 . Dezember , Nachm . 21/2 Uhr ( Beginn

Verloosung IVe Uhr ) , findet im RationaUTbeater für die V. Abtheii
eine Vorstellung statt . Zur Aufführung gelangen :

KtC « UrUCV , Von Gerhard Hanptmann .

Extrakarten können nicht ausgegeben werden .

Der Vorstand der Freien Volksbühne
397/1 I A : Julius Türk . SW. , Solmsfit . 24 .

Todes - Anzeige .
Den Genossen , Verwandten und Be -

kannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Putzer

kerdmand Matthes
am 28. Dezember 6 >� Uhr an der
Proletarierkrankheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
31 . Dezember , Nachm . 3 Uhr . von der
Leichenhalle der Dankes - Gemeinde
Tegeler Chaussee , statt .

Dies zeigt tiesbetrübl an 1039b
die tranernde Wittwe

Auna Matthes geb . Menckau .

Kontra ! - Kranken - u .

Sterbekasse der Zimmerer
( G. H. No. 2 Hamburg ) Bezirk 4.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied , der Zimmerer

Lrnsi Traxel
am 27 . Dezember verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 31. Januar , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Kraukenhaus Moabit nach dem
St . Johannes - Kirchhof statt .

Um rege Belheilignng bittet
Der Vorstand .

Berliner

Arbeitervertreterverein
Am 27. Dezember verstarb nach

kurzem Krankenlager unser erster Vor -
sitzender und Begründer des Vereins ,
der Maschinenmeister Herr 1041b

Johanit Martin .
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen streng ehrenhaften und ener -
zischen Verfechter der Interessen der
Arbeiter . Seinen Namen werden wir
stets in Ehren halten .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 1. Januar 1894 , Nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Kirchhofes
der Heil . Kreuzlirche in Mariendorf
aus statt .

Die Mitglieder des Vereins werden

ersucht , sich an der Beerdigung recht
rege zu betheiligen .

Verlin , den 29 . Dezember 1893 .
Der Vorstand . I . 91. : Varl Gntheit .

Circus Gr. Schumann ,
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstraase .
Sonnabend , de » 30 . Detember ,

jM - Abends 7>/2 Uhr :
Groste

Wer sich noch im alten Jahre
amüsiren will , muß heute Abend kommen .

Alles neu I Urkomisch 1 Bestes

equestrisches Programm !
Erstes Austreten der ueuengagirten

iGmeritorittittn .
Cavallerie zu Pferd , ausgeführt von

sämmtlichen Clowns . Erstes Auf¬
treten der weltberühmten Reiterin
Miss Ella ( Parodie ) , ausgeführt vom
sranzösischen Miniatur - August

Möns Sicand .
Nene Entrees der beliebten musikal .
Klowns Paul und William , und des
Original - Clowns William Olscbansky .
Austreten der Exeutrique - Chinesen
Gedr . Dousack . Letztes Auftreten der
vorzüglichen Salou - Arhleten

Broth . Faxten .
Das Schulpferd Postlllon , geritten

von Frl . Adele Schumann .
Sonntag ( Sylvester ) , Montag ( Nen -

jähr ) : Jeden Tag zwer Vorstellungen ,
Nachm . 4 Uhr nnd Abends 7Va Uhr .
( Nachmittags 1 Kind srei ) .

Hochachtungsvoll und ergebenst
G. Schumann , Direktor .

Alcazar . m

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Crcher Erfolg
des gesammten neuen Progr .

Die reizende Buftfee Evelini .
Mr. Bollini . Harg . Braun . Die

Crinolin - Fantasten .
Ansang Wochentags 7V , Uhr .

Enlree 15 Pf .
Sonntag ( Sylvester ) :
Grosser Nensahrs - Scherz .

R. Winkler . I

Arveiter Kildungsschule
Sonnabend , den 13 . Januar 1894 , Abends 8� Uhr ,

in der Vronerei FriekiWin nln Königsthor

Stiftungs - Fest
bestehend in

Gr. M - u. WmmeM- Coiittrt
unter gütiger Mitwirkung der

Tvpoxi ' sxliis , Gesangverein Berliner Bnehdrncker n . Schriftgiesser
( Mitglied des A. - S. - B. ) tS4/6

und der Herren Jl . Kurs ( Orgel ) und A. Mafstni .
Prolog mit Orgelbegleitung und Gesangs - Ein lagen .

Festrede

gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Wild . Liebknecht .
G r ch o ft r r :

42 Musiker der Freien Vereinigung der Ziuil - Kerufsmusiker
unter Leitung des Herrn Scbonei - t .

NGtr : Grostrr Kall lZsnkllcs AWch .
Herren , welche a m T a n z t h e i I n e h m e n , z a h l e n o0 P f. n a ch.

Lillets a 30 pf . sind in den Schulen : Müllerstr . 179a , �Markus¬

straße 31 , Reichenbergerstr . 133 , Grünstr . 10 und in den Zahlstellen , sowie in

den mit Plakaten belegten Lokalen und Handlungen zu haben .

Orts - Kmliknliassk
der Tischler und Vianosorte- Wetter .

Zu de » Anfangs nächsten Jahres stattfindenden NSUiwablsn der

Vertreter der Kassenmitglieder finden die weiteren

VerHsseraanBiUduncien
wie folgt statt : 12

Westen . Bezirk des Kassirers Schulz II , am Sonntag , 31 . Desbr . ,
Vorm . 10 Uhr , in Kabrl ' s Sranerei , Bergmannstr . 5 —7 .

'

Norden . Bezirk des Kassirers Kröhn , am Sonntag , 31 . Desbr . ,
Vorm . 10 Uhr . im Lokal Medding - park , Müllerstr . 178 .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
1. Die Bedeutung der Delegirtenwahlen . 2. Bericht der Delegirten .

3. Ausstellung der Kandidaten .

Diejenigen selbstzahlenden Mitglieder , welche ihre Beiträge auf dem

Kassenlokal entrichten , sind im Uorden . Bezirk des Kassirers Kröhn , wähl -
berechtigt und wählbar . . � . . . ,

In anbetracht der überaus wichtigen Tagesordnung in diesen

Versammlungen ist es Pflicht eines frben Mitgliedes , zu erscheinen .

vie Kommission . I . A. : E. Hinz .

Allgem. Hilfsarbeiter - u. -Arbeiterinnen - Verein
Berlins nnd Zlmgegend .

Am Sonntag , den 31 . d . Mts . ( Sylvester ) , Nachmittags 4 Uhr ,
beim Kollegen Dndolf Mendt , Cöslinerftr . 17 :

Mikglieder - VevfÄimmluttg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau Palm über den bevorstehenden Jahres -

Wechsel und das Proletariat . 2. Diskussion . 3. Vereinssachen .

Nach der Versammlung : Verelligeo Seisammeufei » und Tan ? .
Da der Ueberschuß der Wittwe nnd den Kindern des verstorbenen

Kollegen M a x W e n k e l zu gute kommt , ersuchen wir unsere Mitglieder .

allesammt in der Versammlung zu erscheinen . 161/10

Gäste haben Zutritt . Hon Vorstand .

Mors ! MrttlMoAnen u . Genoffen !
"

Sonntag , den 31 . Dezember 1893 , Vorm . 10 Uhr ,

Grlljje öffentliche VnlksHersninmlnng
im Lokale des Herrn Cröpier . Vergstr . 129 .

Tages - Ordnung :
1. Rechenschaftsbericht der Vertrauensperson . 2. Mandatsniederlegung

und Wahl derselben . 3. Bericht der Lokalkommission und Neuwahl derselben .
4. Verschiedenes .

Pflicht aller Parteigenossen ist es , in dieser Versammlung recht zahl -

reich zu erscheinen . 423/13
vis Vertrauenspepson .

Verbünd der in Bnchbindereien,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie befchnft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .

Sanntag » den 31 . Dezember 1893 , � „
in Kaitz ' ( früher Fenerstein ' s ) oberem Hanl » Abte Jakobstr .

Sylvesten « Ki * änzchen .
Anfang 8 Uhr . Um 12 Uhr : Neujahrspost und sonstige Ueberraschungen .

Billets in allen Zahlstellen . Dop Vopstand .

Die nächste Versammlung findet Montag , den 8 . Januar , statt . 1042d

ZauilsmoNsAstderSchlesivig - HoWiitr
zu Kerlin .

Sonntag , den 31 . Dezember 1893 ( Sylvester ) :

Cr 055 es SjlTester - Vergnägen
Vorträge — Verloosung — Tanz

im Parterre - Saal von Tb . Boltz , Alte Jakobstpasse 75 .
Billets k 30 Ps . inkl . Tanz sind bei W. Hinz . Dresdenerstr . 48 , 3 Tr . , sowie
in den Restaurants von H. Saß , Markgrafenstr . 102 , W. Boß , Holzmarkt -

straße 61 , u. I . Lenz , Alte Jakobstr . 69 , zu haben .
Afftfoort fU/2 Übt * . ri036bl

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin S\ V. , Beurhstraße 2. Hierzu eine Beilage
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Är . 305 . Sonnabend , den 30 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Chronik der wichtigsten
politischen und Partei - Creigniste

im Jahre 1893 .
März .

1. Neue Enthüllungen im Pannnm - Skandal ; Floquet , Frey -
einet und Clemenceau erscheinen kompromittirt .

3. Ter nordainerikanische Kongreß genehmigt den Gesetz -
eutwnrf betr . Beschränkung der Einwanderung .
Tie preußischen Minister des Innern , der Justiz und des
Kultus lehnen den Antrag des Berliner Magistrats auf
beschränkte Zulassung der Feuerbestattung ab .
Beginn der Spezialberathnng der Militärvorlage ( 4. Ba -
taillone ) in der ReichstagS - Militärkommission .

Besprechung englischer Arbeiterjührer niit Gladstone über
den Achtstundentag .

4. Großer Wirbelsturm in den Staaten Mississippi , Alabama ,
Georgia in Amerika ; erhebliche Schäden und viele Todte .
Französische Teputirlen - Kammer genehmigt die Liquidation
der Panama - Gesellschast .
tlebernahnie der nordamerikanischen Präsidentschaft durch
Cleveland ; Botschaft des Präsidenten betreffend Münz -
zirknlation und gegen Spezialinteressen .

4 . - 9 . Tie Eislebener Affäre vor Gericht . Urtheil : 4 Jahre
' 2 Monate 14 Tage .

6. Dritter sozialdemokratischer Parteitag für den Wahlkreis
Hanmi - Gelnhausen - Orb .
Spanische Deputirtenwahlen ; Sieg der Regierung , Kon -
servalive und radikale Republikaner stark in der
Minderheit . Die Sozialisten hatten 31 Mandate auf -
gestellt .
Fortsetzung des sreilvilligen Referendums über das all -
gemeine Wablrecht in Belgien . Eine große Majorität er -
klärte sich für dasselbe .

7. Zahlreiche Berhaslungen in Lodz ( Russisch - Polen ) wegen
sozialistischer Propaganda .
Tas Würzburger Militärgericht vcrurthcilt einen Sergeanten ,
der einem Soldaten mit einer Ohrfeige das Trommelfell
zum Platzen brachte , zu 14 Tagen gelinden Arrestes .

9. Präsident Cleveland lehnt die Annexion Haivaii ' s ab .
10 . Reichstagsdebatlen über Soldatenmißhandlungen .

Tie Militärvorlage wird von der Reichslagskoinmission
nach der ersten Lesung abgelehnt .
Französischer Justizmrnister Bourgeois demissionirt .
Zahlreiche französische Abgeordnete durch neue Enthüllungen
kompromittirt .
Ter „ Vorwärts " veröffentlicht die Slrasliste „ Untcr ' m
neuen Kurs " für Dezcmoer 1892 . Die Strafsumme beträgt
2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 3 Monate 22 Tage
Gefängniß und öüSll M. Geldstrafe .

11 . Eröffnung der internationalen Sanitäts - Konserenz in
Dresden .
Neuer Streik der Glasarbeiter im böhmischen Jsergebirge .
Ahlinardt ' s Beschuldigungen kommen im Reichstage zur
Sprache .

13. Eröffnung des schwedischen Volks - Reichstages .
Große Demonstration zu Ehren der Mcirzgesallencn
in Wien .

19. Jmponirendes sozialdemokratisches Gedenlfest zu Ehren
Karl Marx in Wie » .

IV. Das preußische Wahlgesetz angenommen , das geheime Wahl -
recht abgelehnt .

17. In der Schlußabstimmung der Reichstags - Kommission die
Militärvorlage abgelehnt .
Jules Ferry -f.

18. Sehr starker Besuch der Gräber der Märzgefallenen im
Friedrichs Hain .

20 . Fusangel in den Reichstag gegen den offiziellen Zentrums -
kandidaten gewählt .
Reichsdebatre über die Militär - Justizpflege und neue An -
schuldigungen Ahlwardt ' s .
Jourde , der Finanzminister der Pariser Kommune von
1871 f .

21 . Urtheil im Panama - Vestechungsprozesse : Lesseps zu einem ,
Blondin zu 2, und Baigaut zu 5 Jahren Gefängniß und
außerdem zu 75 000 Fr . Geldstrafe verurtheilt .
Bürgermeister von Moskau Altcjew ermordet .
Italienische Deputirtenkamincr : Es wird eine Tagesordnung
angenommen , wonach 7 Mitglieder der Kammer mit der
Prüfnna der Bankdokuinente nnd anderer iiothivendiger
Recherchen zur Feststellnng der politischen und moralischen
Berantworllichkeit der in den Bankskandal verwickelten
Personen betraut werden .

22 . Deutscher Reichstag : Ahlwardt - Affäre ; Miguel i». 91.
von Ahlwardt angcgegrisfe », Behauptungen betr . den In -
validenfonds ; nach Prüfung der betreffenden Dokumente
werden alle Beschuldigungen als unwahr zurückgewiesen .

23 . Aierbrauer - Sireik in Mainz .
Bismarck erklärt , sich nicht wieder als Kandidat zum
Reichstage ausstellen zu lassen .
In der sranzösischen Deputirtenkamincr heftige Debatten
aus Anlaß der Panama - Angelcgenheit .

29 . Atlenlat eines Aerrückten auf den König von Italien .
Antrag ai . f Zahlung von Diäten im englischen Unterhause
angeiiomine ».
Streik der Kristallglasschleifer in Gablonz , Böhmen .
Streik der Arbeiter in den staatlichen Zündhölzchen - Fa -
brike » Frankreichs .

20. Internationale Konferenz in Brüssel zur Borberathung
über den Züricher Kongreß .
Parleikonserenz in Kempten bei Bingen .

27 . Konserenz der vom Reichs - Versicherungsamt zusammen .
beriisenen Vertreter der Landes - Bcrsicheriingsämler uud
der Alters - und Jnvalidcnversicherungs - Anstalten .
Reserendl »ii - 9lbstiinmung i » Antwerpen . Große Majorität
für das allgemeine Wahlrecht .

23 . Zusainmenlritt der Bankskandal - Kommission de ? italieni -
schen Parlaments .
Theilweiser Streik der Trimmer und Heizer in Hamburg .
Streik der Textilarbeiter Crcfelds .
Erfolge der Sozialdemokraten bei den Stadtverordneten -
wählen in Kopenhagen .

29 . Französisches Ministerium Ribot demissionirt .
Sieg der Arbeiter beim Streik in den staatlichen Zünd -
hölzer - Fabriken Frankreichs .

30 . Glasarbeiter - Kongreß Dänemarks .
Tie Tagesordnung des internationalen Kongresses tn
Zürich wird veröffentlicht .

LI . Präsident von San Tomingo , Heureaux , greift die fran -
zösische Bank an , sucht sie zu berauben und zu entfliehen ,
wird jedoch verhaftet .

April .
I . Errichtung von V Berg - Gewerbeschiedsgerichten in Preußen .

Bermehrung der preußischen Fabrikinspekloren .
Einführung der Einheitszeit in Deutschland .

Das erste sozialistische Versammlnngshaus in Schweden
wird in Malmö eröffnet .
Die belgische Deputirtenkammer lehnt nach fünfwöchent -
lichen Debatten den 9lntrag des radikalen Parteiführers
Janson auf Einführung des allgemeinen Stimmrechts mit
Iis gegen 26 Stimmen ab .

I . u . 2 . Belgischer 9lrbeiterkongreß .
2. Die Finanzkommission des Landtags von Sachsen - Koburg -

Gotha lehnt einen 9lntrag aus Untersuchung der Ge -
fängnißzustände in Ichtershausen ab .

2. u. 3. Landeskonferenz der Sozialdemokraten Mährens und Oester -
reichisch - Schlesiens .

3. Wahlen in Serbien . Trotz großen Wahldruckes Nieder -
läge des liberalen Ministeriums .
Landeskonferenz der Sozialdemokraten Westböhmens .

4. Die Kreishauplmannschaft bestätigt das Verbot der Dres -
deuer Polizei durch die Amtshauplmannschaft , datirt vom
6. März .
Parteitag der bayrischen Konservativen erklärt sich gegen
die Militärvorlage .
Kabinet Dupuy tritt in Frankreich das Amt an .
Große Demonstration für Homerule rn Belfast .
Tischlerstreik in Chicago .
Beginn der französisch - siamesischen Verwickelung .

9. Holzarbeitcr - Kongreß in Kassel .
v. Berliner Llnarchiftenprozeß .

Sozialdemokratischer Sieg bei den Gemeinderaths - Wahlen
in Langenfelde ( Schleswig - Holstein ) .
Beginn der 2. Lesung der Homerule Bill .
Dockarbeiter - Streik in Hull .
Ter erste deutsche Fachverein der Handlungsgehilsinnen in
Berlin konstituirt .

10 . Vermindernng der geringen Sonntagsruhe auf den
preußischen Eisenbahnen .
Gewerbegericht zu Berlin eröffnet .
Attentatsversuch eines Irrsinnigen auf den König von
Portugal .
Todesstrafe im Kanton Schaffhausen durch Volksabstimmung
eingeführt .
Eisenbahnarbeiter - Streik in Chicago .

11. Das Deutsche Reich nimmt eine Anleihe von 160 Millionen
Mark auf .
Landcsversammlung der sächsischen Sozialdemokratie .
Ter „ Vorwärts " veröffentlicht die Strasliste unterm neuen
Kurs für Februar 1893 : 6 Jahre 8 Monate Gefängniß
und 3619 M. Geldstrafe .
Schweizerischer Arbeitertag .

12. Zusammentritt des Deutschen Reichstages nach den Oster -
serien .
Erstürmung von Hornkranz durch deutsche Kolonialtruppen .
Große Streiks in Belgien .

13. Sieg der Mannheimer 9lrbeitcr bei den Gewerbegerichts -
Wahlen .

13 . —14. Große Demonstrationen der belgischen Arbeiter für das
allgemeine Wahlrecht .

14 . Anarchist Bricon wird wegen Theilnahme an der Explo -
sion im Restaurant Vcry zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurtheilt .
Staatsstreich in Serbien . König Alexander läßt die Re -
gentcn verhaften , erklärt sich als großjährig und ernennt
das neue Ministerium Dokitsch . Proklamation an das Volk :
Von heute an tritt die Verfassung ganz in Krast und
erhält ihren vollen Werth . Es verlaust alles ganz

ruhig . — Die Skupschtina wird aufgelöst , die Eides -
lcistung der Beamten und Truppen vollzieht sich im
ganzen Lande ohne Zwischenfall .
Tumulte in Brüssel ; Kämpfe zwischen Gendarmen und
Publikum .

19. Ted Emin Pascha ' s bestätigt .
Schluß der internationalen Sanitäts - Konserenz : inter -
nationale Llbwehrmaßregeln gegen die Cholera von den
verschiedenen Staaten angenommen .

16 . Kongreß der Sozialdemokratie des Herzogthums Gotha .
Parleikonserenz im Wahlkreise Kronach - Lichtenfels .
Wahlen zum Pariser Gemeinderath .
Ter „ Vorwärts " veröffentlicht die Strasliste Unterm neuen
Kurse für den Monat März . Strassumme : 16 Jahre
4 Monate 10 Tage und 2667 M. Geldstrafe .
Ter Bürgermeister Bnls in Brüssel wird von einem
Bourgeois im Seidenhut auf der Straße angefallen uud
vernnindet .
Tnrpin , Erfinder des Melinits , wegen Landcsverraths ver -
urldeill gewesen . wird vom französischen Präsidenten
Carnot begnadigt .

Lulmles .
Für die P o st a b o n n e n t e n unserer Zeitung

liegt der heutigen Nummer unser hi st arischer
Wandkalender für das Jahr 1894 bei , während
die hiesigen Abonnenten denselben am Sonn -

tag , den 31 . Dezember , von ihren Spediteuren

erhalten resp . verlangen wollen .

Charitcc - Poykott . Es gehen uns wiederholt anonyme
Beschwerde » über die Zustände in der Charitee zu. Wir können
nur solche Mittbeilungen berücksichtigen , bei denen die genaue
Adresse des Beschwerdeführers angegeben ist .

Die Beschwerde - Ko nun is sion .

Zum Charitee - Boykott . Die Krankenkasse Friedrichsberg -
Lichtenberg hat sich dem Boykott angeschlossen .

Der Ausschuß der Stadtvcrordneten - Bersummluug zur
Borberathung der Angelegenheit wegen Verbreiterung der König -
straße und Umgestalt » » � des Schloßplatzes hielt gestern unter
Vorsitz des Stadtverordnetenvoritehers Dr . Langerhans und in
Llnwesenheit der Magistratskommissare Oberbürgermeisters Zelle ,
der Stadlräthe Voigt und Meubrink , sowie des Stadtbauraths
Hobrecht wieder eine niehrslündige Sitzung ab . Nach nochmaliger
cingcheiider Berathung insbesondere über die Kostensrage hat der
Ausschuß den Antrag des Magistrats : „ Die Versammlung möge
sich im Prinzip mit der Verbreiterung der Königstraße ans der
Südseite und der Beseitigung der Häuser am Schloßplatz ein -
verstanden erilären " mit elf gegen vier Stimmen an -
genommen und zum Berichterstatter den Stadtverordneten Jacobi
gewählt .

Unzweifelhaft wird dieser Beschluß auch für die unentwegt
freisinnige Stadtverordnetenversammlung maßgebend sein — wir
rücken also dem Ententeich bedenklich näher . Warum auch nicht ?
Die Ersatzwahlen sind ja vorüber und damit verschwindet für
den mannesmuthigen Freisinn der wesentlichste Grund , noch
länger im Löwenfell herum zu stolziren .

Das Bureau der Berliner Gewerkschaften , Rosen -
straße 23 , vornlTreppe , erfreut sich eines stelig wachs enden

Zuspruchs von solchen Personen , welche in gewerblichen Streitig «
keilen Rath suchen . Im ersten Monat seines Bestehens , im

Oktober , betrug die Zahl der Arbeiter und Llrbeiterinnen , denen

unentgeltliche Auskunft gewährt wurde , bereits 402 , während sich
im November schon 491 Personen an das Bureau wandten , �» i

Dezember schwoll die Zahl der Rathsuchenden »och mehr an ;
vom 1. bis zum 27 . nahinen das Bureau 946 in Anspruch . Etwa

die Hälfte waren organisirt . Die Angelegenheiten , betreffs

ivelcher Rath verlangt ' wurde , waren meistens , fast ausschließlich ,
für das Gewerbegericht „reif " . Die Bureaustunden sind Vor¬

mittags von 9 —1 und Nachmittags von 6 —3 Uhr .

Zum Charitee - Boykott wird uns geschrieben : Die For -

derung , das Wartepersonal unter die Aussicht der Aerzte zu
stellen , wurde zuerst vom Einsender dieser Zeilen angeregt ; es

sei daher hier noch auf eine ebenso wichtige Forderung hin -

gewiesen : die Desinfektion der von den Verstorbenen be -

nutzten Lagerstätten und Bettwäsche . Die bisherige Praxis in

der Charitee besteht darin , daß die Matratze resp . Strohsäcke
etwa zwei Standen auf den Korridor gelegt und dann wieder

in Benutzung genommen wird . Bei den nicht an anstecken -
den Krankheiten Verstorbenen mag dies vielleicht noch als

zulässig erscheinen , anders stellt sich aber die Sache bei denjenigen

Lagerstätten , die von Schwindsüchtigen oder Typhuskranken be -

nutzt worden sind . Die ersteren sind , zumal im Stadium der

Auflösung , oft nicht im Stande , den Auswurf in die Spuckgläser
zu entleeren , sondern derselbe fällt oft genug aus die Bett -

stücke und auch auf die Bettstelle uud trocknet dann ein .

Nun hat die Untersuchung des Dr . Cornet ergeben , daß selbst
der von den Wänden der Krankensäle abgeschabte
Staub virulan te , d . h . lebensfähige Tuberkel -
b a z i l l e n enthält , welche hingereicht haben , um damit inftzirte
Meerschweinchen zu tödten . Ist also hier schon die Gefahr von

Ansteckung vorhanden , so ist sie noch vergrößert für diejenigen
Patienten , welche eine solche nicht desinfizirte Bettstelle benutzen

müssen . — Es bedarf wohl nur dieses Hinweises , um die 9lr «
beiter - Sanitätskommission zu veranlassen , auch� diese

t orderung in ihr Programm aufzunehmen , falls die

haritee - Direktion sich nicht freiwillig dazu entschließt .
eine Annahme , die nach den bisher gemachten Erfahrungen auf
Verwirklichung keine Hoffnung läßt .

OrtS - Krankeukasse für HandlungSgchilfei » nnd Lehr «
linge . In den gestern Abend stattgehabten Delegirtenwahlen
der Arbeilgeber und - nehyter siegten , trotz umfassender Agitation
von gegnerischer Seite , die von der „ Freien Vereinigung der

Kaufleule " aufgestellten Listen mit großer Mehrheit . Den Wahl -
alten schloß sich ein Vortrag des Herrn Dr . Christeller über den

Boykott der Charitee an .

Konfiözirt wurden heute in der Buchhandlung des „ Vor -
wärts " der von Ludwig Knorr herausgegebene Sozialdemokralische
Katechismus für das arbeitende Volk . Motiv unbekannt .

lieber WeihnachtSbeschcorunge » , die verschiedentlich von
Unternehmern für ihre 9lrbeiter und deren Famcken veranstaltet
worden sind , berichten jetzt bürgerliche Blätter . Natürlich wird
dabei des Weitläufigen das Glück der Bescheerten gepriesen und
von der Harmonie gefaselt , die trotz der klassenverhetzenden
Sozialdemokratie noch nicht im idyllischen Verlin erstorben ist .
Unsere Parteigenosse » wissen , was sie von derartigem Trödel zn
hallen habe ». Die gepriesene Harmonie wird sosvrt in eine
schrille Dissonanz ansklingen , wenn die Arbeiter statt der

Weihnachtshescheerung aus Erhöhung des Lohnes und Ver -

kürzunz der Arbeitszeit Anspruch erheben . Ob auch nur einer
der mildthätigen Unternehmer es auf die Probe ankommen lassen
würde ?

Die „ verdammte Bedürfnislosigkeit " wird in der
„ Deutschen Mädchen - Zeitung " , Organ der

evangelischen Jungfrauen - Vereine Deutsch -
l a n d s " in einer Erzählung „ Kathi , die treue Magd " , in einer
Weise verherrlicht , welche werth ist . der Vergessenheit entrissen
zu werden . Kathi wird , sechszehn Jahre alt , frisch vom Lande
weg , von der jungen Gattin eines Arztes in Dienst genommen .
Nachdem letztere einige Betrachtungen darüber angestellt hat ,
wie fremd doch der Titel „ Magd " sei — unter Bezugnahme auf
die Bibel — und wie von den heutigen Dienstmädchen sich
Niemand diesen „ Ehrentitel " gefallen lassen will , werden Kathi ,
als ihr zum Mittagessen Fleisch angeboten wird , folgende
Worte in den Mnnd gelegt : „ ich müßte mich der
Sünde ( ! ) schämen " , w o l l t e i ch Fleisch essen ,

Kartoffeln in derich habe die schönen
Schal e. " ( Pellkartoffeln . )

Der Name der Verfasserin sei der Vergessenheit entrissen ;
es ist Fräulein Emilie Mangold rn Darmstadt . Wir theilen oen -
selben zu Nutz und Frommen anderer „christlichen " Vereine mit ,
welche Bedarf an „erbaulichen Erzählungen " haben , vielleicht
nimmt auch der O b e r l i n - V e r e i n diese Aeußerung als
„ Muster der Bescheidenheit " in die nächste Auflage
ee » von ihm herausgegebenen Katechismus auf . Herr Pastor
Vurckhardt ist Redakteur der „ Deutschen Mädchen - Zeitung " .

Zur Bewältigung deS BricfverkehrS in der NenjahrS -
zeit macht ein Slephanskundiger in der Nr . 91 der „ Deutschen
Vcrkehrs - Ztg . " einen Vorschlag dahingehend , die „ Neujahrsbriefe "
als Drucksachen von der Beförderung mit gewissen Bahnposten
( Schnellzüge ») auszuschließe ». Dieser Vorschlag entbehrt voll -
ständig der gesetzlichen Grundlage . Die Porto - Ermäßigung für
Drucksachen ist darin begründet , daß Form und Jnyalt der
Sendungen bestimmten Vorschriften entsprechen müssen . Für
sämmtliche B ri e f s en d un g e n aber , und zu diesen gehören
auch Drucksachen , gilt ohne Ausnahme die Bestimmung , daß sie
mit der ersten sich darbietenden Postbeförderungs - Gelegenheit
versandt werden müssen . Wenn die „ D. V. - Ztg . " sagt , daß eine
„ weniger rücksichtsvolle Behandlung der Druck -
fachen an einzelnen Stellen schon für gewöhnlich noth «
wendig geworden " sei , so können wir nur die Langmuth der
interessirien Kreise bewundern , die sich diese „ weniger rücksichts -
volle " und damit orduungsividrige Behandlung ihrer
Sendungen immer noch gefallen lassen . Mag Herr v. Stephan
doch mehr Postwagen bauen und statt eines Wagens — zwei in
die Züge einstellen .

Eine „ Küchenfee " . Die bürgerliche Presse muß ihre Be -
trachtungen über die weiblichen Hilfskräfte im Haushalte mit
allerlei pikanten Zuthate » würzen , damit diese Lektüre ihrem
Leserkreise zusagt . So bringt die „ Volks - Zeitung " unter obiger
Ueberschrifl eine Notiz , nach ivelcher einem Dienstmädchen ein
Paar Handschuhe zum Weihnachtsfest geschenkt worden sind , in
welchem sich 30 M. in Papiergeld versteckt befunden haben .
Das Mädchen , ärgerlich über die geringe Gabe , soll die Hand-
schuhe verbrannt haben , nachdem es vorher eine „ ungehörige Be -
merkung " habe fallen lassen . Die „ Herrschast " bekam von diesem
Verbrennungsprozeß Kunde und dem Mädchen wurde „sofort "
gekündigt .

Genau dieselbe Geschichte wurde im vorigen Jahre erlogen ,
nur hat der Reporter diesmal 10 M. und einen Handfchuhkasleu

hinzugesetzt .
Dem zeilenhungrigen Reporter ist am Ende diese Geschichte

zu gute zu halten — er will Geld verdienen ; daß aber ein
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» gut d e ln okratisches Blatt " diese Geschichte seinen
Lesen ? vorsetzt , zeugt von einem Wohlivollen und einer Achtung
den „Dienstboten " gegenüber , welche werth ist , niedriger gehängt
zu werden . — Ja , ja ! Die verd . . . . . . „Begehrlichkeit " der
Arbeiter !

Durch unschuldig erlittene Untersuchungshaft ist schon
wieder eine Existenz zu Grunde gerichtet worden . Ein trauriges
Weihnachtsfest ist dem Schlossermeistcr Julius Elwitz bereitet
worden . Derselbe besaß bis zum 28 . Mai dieses Jahres in dem
Hause Alt - Moabit 132 eine Kunst » und Bauschlosserei , die im
besten Betriebe war . An diesem Tage brach in dem Laden des
Kaufmanns Schmidt , Calvinstr . 23 , ein erheblicher Brand aus ,
und es stellte sich heraus , daß das Feuer vorsätzlich angelegt
war . Außer Schmidt und seiner Ehefrau wurde auch Eliviy ,
unter dem Verdachte der Brandstiftung verhastet . Vor einigen
Tagen nun wurde Schmidt vom Schwurgericht des Landgerichts I
wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus
rerurtheilt , während seine Ehefrau und Elwitz freigesprochen
wurden . Als Elwitz aus dem Gefängniß entlassen wurde , fand
er seine Werkstatt nicht mehr vor . Seine Ehefrau war nach der
Verhaftung ihres Mannes von der Verziveiflung ergriffen ivordcn ,
halte das Geschäft und die gesammte Wirthschafl verkauft und
ivar mit dem Erlöse von ca . 20<X> Mark nach Amerika gegangen ,
Sie hat nichts wieder von sich höre » lassen . Elwitz hat nichts
weiter gerettet als die Kleider , welch « er am Tage seiner Ver -
hastung auf dem Körper trug und die während der beinahe
siebenmonatigen Unlersuchnngshaft auch defekt geworden sind .
? a bei unseren herrliche » Kulturverhältnifsen bis jetzt noch kein
Geld für unschuldig Jnhaftirle übrig war , so entschädigt ihn
für dle ' somit unschuldig erlittene Haft niemand , und es ist dem
bedauernsivcrthen Manne noch nicht gelungen , Arbeit zu finden .
Seine Adresse ist Auguststraße 86 , Hof im Keller bei Schmidt .

Ein dritter Zirkuö soll , wie berichtet wird , im Westen
Berlins errichtet werden .

TaS Defizit deS Kousnmvereiuö Friedrichshain , welches
der flüchtig gewordene Rendant Schüßler hinterlassen hat , soll
sich »uf etiva 6000 M. belaufen .

Ein Einbruch wurde , wie unZ nachträglich mitgetdeilt
wird , am 10 . Dezember bei dein bisherigen Kasflrer des Berliner
Metallarbeiter - Verbandes , Max Vehr , Waldemarstr . IS , ausgeübt .
Der Dieb entwendete in baarein Gelbe 520 M. sowie 200 Bei¬
tragsmarken und diverse Papiere . Auf die Ergreifung des Spitz -
buben hat Vehr eine Belohnung von 100 M. ausgesetzt . Die
Verbandskasse ist durch den Diebstahlsfall nichl geschädigt
worden , da Vehr bereits den der Kasse gehörigen Betrag ge -
deckt hat .

Vom Tode errettet wurde auf wunderbare Weise der
44 Jahre alle Kofferträger Wilhelm Lange aus der Schumann »
strape I . Er ist auf dem Lehrter Bahnhof angestellt und wollte ,
wie nachträglich bekannt wird , am 23. d. Mts . , um 7>/ « Uhr
Morgens , von dem Bahnsteige der Abfahrtsserte nach der
Ankunstsseite hinübergehe » . Da der Hannover ' sche Zug jeden
Augenblick einlausen mußte , so überschritt er das Schienengeleise ,
erreichte aber den gegenüberliegenden ' Bahnsteig nicht . Weil der
Zug einfuhr . Als nun Lange zurücktrat , hatte er eine Rangier -
Maschine nicht bemerkt , die sich auf dem zweiten Geleise ihm
näherte . Er wurde gefaßt , » mgestoßen und unter die Maschine
geworfen . Es entstand grobe Ausregung , da man den ver -
stümuielten Leichnam des Kofferlrägers vorzufinden glaubte . Als
Lange aber zum Vorschein kam , stellte sich heraus , daß er so
glücklich der Länge nach zwischen die Schienen gefallen war ,
daß er nur eine geringe Schulterverletzung davongetragen hatte .

Ein schwerer Iluglücköfall ereignete sich gestern auf dem
Transportkahne des Schiffers Heine . Hier ivaren die Leute mit
dem Aufrichten der Masten beschäftigt , welch letzterer sodan » als
Krahn dienen sollte , als das Zugseil riß und der Mast wieder

umstürzte und zerbrach . Datei traf er jedoch den Schiffer
Wiegand derart an den Kopf , daß W. besinnungslos auf dem

Platze liegen blieb und von seine » Kaincraden nach dem Krauken -
Hause gebracht werde » mußte , wo er an einer schweren Gehirn -
crschütlerung darnicdcrlicgt .

Gewarnt wird vor einer Schlasstcllendiebin , die schon seit
längerer Zeil ihr Unwesen treibt . Sie ist von kleiner Statur ,
dunkelblond , hat volle , rothe Backen , wohnte zuletzt Köpenicker -
straße und verließ die Wohnung in Abwesenheit der Wirlhin
unter Milu . ahme von Wäsche , Kleidern , Geld , Schmucksachen und
einem schwarzen Handkoffer .

Am 45 Pfennige ? Steckbrieflich verfolgt von der könig -
liche » Stanlsanwallschaft in Stettin wurde ein hiesiger Schueider -

geselle , der während seines Aufenthalles in Stettin sich der

Zechprellerei in Höhe von 45 Pfennigen schuldig gemacht und

sich dort als Kausman » aufgespielt hatte . Mau verhaftete ihn
»i seiner hiesigen Wohnung ; er wurde dann nach der Kriminal -

pvlizci übergeführt und mittels Transporteurs dem Nuter -

suchungsgesäicgniß in Stettin überiviese », wo er sich jetzt in Hast
befindet . Und das Alles blos um 45 Pfennige !

Ei » Dieb im Ztzliuberhut halte am Sonntag in der

Waldemarstraße im Vorübergehen einein Kaufuianne an der Ecke
der Mariannenslraße eine fette Gans abgehängt und unter seinein
Nebcrzieher aus dem Rücken versteckt . Da aber die Beine des

Vogels heraushinge » , machte ein Dienstmädchen den Kaufmann
auf den Mann aufmerksam . Vei der Verfolgung ließ der Dieb

seine Beute im Stiche , verlor außerdem seinen Zylinderhut und
Stock und entkam .

Veim Kartenspiel erstochen wurde , wie Milchhändler hier
miltheilen , gestern , Domierstag - Abend , etiva », » 7 Uhr in dem
bei Weißensee belegenen Dorfe Malchow der 27 Jahre alte Sohn
Albert des Gastwirlhs Bartels . Er spielte in dem väterlichen
Geschäft , in dem er thätig ivar , mit dem Milchpächter Karl Leh¬
man » , und beide gcrielhen dabei in Streit , der nicht beizulegen
war und auf dem Hofe seine Fortsetzung fand . Lehmann wurde
derart von Zorn befallen , daß er zum Messer griff und seine »

Gegner durch eine » Stich in das Herz tödtete . Er ist Vater von

zwei Kindern und bald nach der That verhastet worden .

Polizeibcricht . Am 28 . d. M. Vormittags wurde im Land -

wehrknnal , gegenüber dem Hanse Waterloo - Ufer 17, die Leiche
des seit dem 8. d. M. vermißte » Gürtlers Ninnemann ange -
schwemmt . — An der Ecke der Friedrich - und Hannover ' scheslraße
fiel ein Maurer von dem Vorderranm eines in der Fahrt be-

findlichen Pseldebahnwagens und erlitt eine bedeutende Ver -

letzung am Kopfe . — Mittags stürzte sich eine Frau vom Dache
des vierstöckigen Hauses Kominandantenstr . 7 auf den Hof hinab
und fand auf dcr Stelle den Tod . — Vor dem Hause Belle -

Alliaiicestr . 84 gerieth Nachmittags ein elfjähriger Knabe unter
die Räder eines Kohlenwagens und wurde am Unterschenkel be-
deutend verletzt . — Abends erlitt ein Schlosser vor dem Hause
Scllerstr . 31 iusolge cincs Fehltritts einen Bruch des Unter¬

schenkels . — Im Lause des Tages fanden vier kleine Brände statt .

Tbecilov .
Deutsches Theater . Der Herr Senator . Lustspiel

in drei Aufzügen von Franz von Schönthan und Gustav Kadel -

bürg . Hamburg ist ein schönes Städtchen und von einer Ar -

beiterschast bevölkert , die tüchtig und durch uud durch gesunden
Siuncs ist . Höher hinauf wird es aber recht ilnbehaglich . Der

Hambnrgische Patrizier , dessen Unfähigkeit die letzte Cholera -

Epidemie in unheimlicher Weise dokumenlirt hat , in «in entsetz -

lich eiugebildeler Geselle und verbreitet einen Odeur um sich , der jeden ,
dcr sich nicht in solche Atmosphäre hineiugewöhnt hat , veranlaßt , ihm

zehn Schritte vom Leibe zu bleiben . Unbehaglich ist es für den

Fremdling , daß nach althamburgischem Recht die Menschen
in drei Rassen getheilt werden , aä I . De » eigentliche »
Menschen , den eingeborenen , erbeingesessenen Hamburger Bürger ,
dem vor seiner Goltähnlichkeit nur bei ganz besonderen Er -
eignifsen ( viäs Cholera ) bange wird , ack 2. Der plattdeutsche
Bauer aus der Umgegend , der zwar an Qualität weit ,
weit unter dem Hamburger steht , aber doch Halbweges
noch mitzurechnen ist . Drittens giebt es den Menschen der
untersten Gattung , den „ Quitsche " . Man erkennt ihn daran ,
daß er klein Plattdeutsch reden kann und auch des Hochdeutschen
nur unvollkommen mächtig ist , indem er nicht ßpricht , sondern
schpricht . Die gefährlichste Spezies dieser letzteren Gattung ge -
deiht in Berlin .

Diese „ Weltanschauung " persifliren die beiden bekannten
Autoren in dem gegenwärtig im Deutschen Theater auf -
geführten Lustspiel . Der Herr Senator Andersen hat
es seiner Tochter ans einem Grunde , der nicht
recht klar zu tage liegt , erlaubt , sich mit einem schmucken , aber
sonst sowohl in geistiger wie in finanzieller Hinsicht ziemlich ge -
haltlosen jungen Studenten zu verlieben , dem nach erfolgter
Hochzeit ein ivarmes Nest im Hause des Schwiegervaters be -
reitet wird . Aber ihm wird trotz aller äußeren Behaglichkeit
nicht warm , denn im Hause eines Hamburger Senators geht es

so� feierlich ernst zu , wie kaum an einem Duodez -
Fürstenhofe . Der gröbste Verstoß ist es , in einem
solchen Familienheim sich daran zu erinnern , daß
man Mensch ist . und nach den Autoren geht die Rücksicht -
nähme auf die Pairizierwürde sogar soweit , daß der junge
Mann dcr Tochter ihres Vaters , des Herrn Senators , nicht ein -
mal wagen darf , an die Erfüllung seiner ehelichen Pflichten zu
denken . In diese schauerliche Häuslichkeit kommt nun ei » Ver -
liner Sausewind , ein Studiengenoffc des unglücklichen
Senatoren - Schwiegersohnes , hineingeschneit . Seiner Aus -
dauer und Kourage gelingt es natürlich , nicht allein die un -
nahbare Senatorentochter zum Leben zu erwecken , sondern auch
den dummen Stolz des allgewaltigen Tyrannen von Senator
so gründlich zu brechen , daß er ihm sowohl seine
Tochter anvertraut als auch in eine andere Mesalliance
einwilligt . die der erst in der Schlußszene auftretende
Sohn des Hauses mit einer Gouvernante eingehen will .
Mit der in Lustspielen üblichen mehrfachen Heirath schließt
das Stück , das wir trotz seiner vielen gewaltsamen Sprünge
für eins der besten halten , die in neuerer Zeil gelommen und
verschwunden sind . Tie bürgerliche Kritik verhält sich dein Lustspiel
gegenüber sehr lau ; vermulhlich , weil in ihm die Zole gänzlich fehlt .
Gespielt wurde , den Traditionen des Deutschen Theaters getreu , aus -
gezeichnet ; wenn auch Paula Carlseu und GeorgEngels ihre » beiden
Hamburger Typen einen etwas weniger ins Komische gehenden An -
strich hätten geben können . Auch dürfte es kaum einen Hain -
bnrgischen Senator geben , der ein so breites Messingsch spräche ,
wie Herr Engels es zum Ergötzen des Publikums that . Bon
den übrigen im Stück mitwirkenden Künstlern erwähnen wir

besonders ehrend Fräßlein Berry und Herrn Kadelburg .

Gevus » kSrBeiUmg .
Eine tolle Fahrt , die der Kutscher Rudolf Garten -

s ch l ä g e r am Nachimttage deS 19. November unternahm , be¬
schäftigte gestern die erste Straskammer des Landgerichts 1. Sein

Prinzipal , ein in der Weberstraße wohnender Kaufmann , sandte
ihn an genanntem Tage mit einein Gespann nach dein Petroleum -
laaer bei Plötzensee , uni dort eine Ladung Petroleum zu holen .
Er gab ihm zur Bezahlimg der Waare 680 M. mit . Garten¬
schläger imißle mehrere Stunden warten ohne abgefertigt worden
zu sein , er verlor die Geduld und fuhr mit dem leeren Wagen
wieder davon . Er kehrte in mehreren Wirthshänsern ein . Nach -
dem er in eine schnapsselige Stimmung gerathen war , wurde er
wie vom Taumel ergriffen , er prahlte mit dem Gelde , das er
bei sich fährte , gab sich als Besitzer des draußen
stehenden Fnhrwerks aus und erklärte , daß er noch
ein anderes leichteres Gespann anschaffen wolle . Ei »

anwesender Gast , der einen Einspänner besaß , bot

ihm denselben zum Kauf an . Nach wenigen Minuten war
der Handel abgeschlossen , Garteuschläger zahlte von deni ihm
anvertrauten Gelde 480 M. für das Fuhrwerk . Dann ließ er
das Gespann seines Herrn im Gasthofe stehen und fuhr mit dem
eben gekauften Fuhrwerk davon . In emein andere » Gasthofe
traf der Angeklagte einen Gänsehäudler . Er kaufte demselben
dessen ganzen Bestand , 60 Gänse , ab , bezahlte dafür fast den

ganzen Rest des Geldes , das ihm noch übrig geblieben ivar und
wollte nun als Gänschändler »mherziehen . Er kam nicht weit ,
die Polizei war von dem Brodherrn des Angeklagten benach -
richtig ! worden und halte sie der Spur des Durchbrenners leicht
folgen können . Dcr Gerichtshof legte der Entschuldigung des

Angeklagten , daß er angetrunken gewesen sei , kern Gewicht bei ,
sondern verurtheilte ihn zu der furchtbar harten Gefängniß -
' träfe von vier Jahren .

Unsere Juristerei . Eine Stiefmutter , die ihre fünfjährige
Stieftochter dadurch ni . menschlich gepeinigt hat , daß sie das
arme Kind mit dem bloßen Gesäß ans einen erhitzten Kochherd
setzte , ist bis in die höchste Instanz hinaus freigesprochen
worden und zivar ans folgenden Gründen : Sie war unter
Anklage gestellt wegen Körperverletzung mittelst gefähr -
l i ch e n Werkzeuges . Die Straskammer , welche diesen Fall
abzunrtheilcn hatte , versagte aber dem Kochherde die Quali -
fikation eines gefährlichen Werkzeuges im Sinne des H 223». , „ da
der frei auf den Füßen stehende Herd ein seststehender Gegenstand
gewesen , während zum Kriterium des gefährlichen Werkzeuges ge -
höre , daß das betreffende Objekt beweglich und mit ihm aus den
Körper eingewirkt irorden sei ". Tie Strafkammer erkannte , da
ein rcchtsgiltigcr Strasantrag wegen einfacher Körper -
Verletzung nicht vorlag , auf Einstellung des Verfahrens . Die
von der Staatsanwalrfchast hiergegen eingelegte Revision hat
das sttcichsgericht verworfen . Anch das Reichsgericht hält daran
sest , daß das im § 223 » bezeichnete Werkzeug an sich ein be -

weglichcr Gegenstand sein muß . In den Verhandlungen des

llteichstagcs über s 223 » sei nirgends die Rede davon , daß auch
unbewcgiiche Sachen den Begriff eines Werkzeuges erfüllen , i »

§ 223 » sind Werkzeuge als Spezies des Gallungsvegriffs „ Waffe "
aufgefaßt , uud wo überall das Strafgesetzbuch sonst den Aus -
druck „ Werkzeug " oder „ Waffe " anwende , lasse es unzweideutig
erkennen , daß es dabei Gegenstände im Ange hat , die wenigstens
geeignet sind , i » Bewegung gesetzt zu werden . Bei Anwendung
icslslchcnder Gegenstände werde , je nach den Umständen , viel -
mehr der Gesichtspunkt einer das Leben gefährdende « Behandlung
durchgreifen .

Sojisle UeberKSzk .
Ter natioualliberale Reichstags - Abgeordnete

» » d Steinbruchbesitzer Fink in Weiher bei Lim -
bürg hat seinen Arbeitern vorige Woche , wahrscheinlich als
„christliches " Weihnachtsgeschenk , die kapitalistische Bolschaft ver -
kündet , daß er für den Kubikmeter Steine von jetzt ab nicht mehr
60 Pfennige , wie seither , sonder » nur noch 45 Pfennige bezahlen
werde . Was dieser Abzug von 25 pCt . für diese Arbeiter be -
deutet , läßt sich daraus ermesse », daß die Arbeiter seither
monatlich 40 —50 M. Lohn erzielen konnten . Nur in den
Sommermonaten erreichte » sie , bei angestrengter , fünfzehn - bis

acht�ehnstündigcr Arbeit mitunter 60 —70 M. Der brave Kapi -
talist erzielt , nach einer glaubhaften Mittheilnng , an jedem Kubik -
meler , nach Abzug aller Spesen , 7 M. Reingewinn . Da die
Arbeiter bei dem angebotenen Lohne unbedingt dein langsamen
aber sichere »! Hungertode versallen müßten , so haben sie sich ent -

schloffen vom 23. Dezember an die Arbeit cbtzzusielj . m und

warnen hiermit vor Zuzug . Möge sich niemand durch elwaige

schönfärberische Anzeigen des Herrn Flink täuschen lassen .
Alle Arbeiterblätler werden um Abdruck dieser Mittyeilnng

ersucht .

Souutagsruhe in Industrie und Handwerk . Dem

Bundesrath ist ein Entwurf von Bestimmungen zugegangen ,
welcher sich auf die Ausnahmen für die Sonntagsruhe in

Industrie und Handwerk bezieht . Ter Entwurf behandelt
lediglich die zur Gruppe III der Gewerbestatistik gehörenden
Industriezweige , die Montanindustrie , und läßt für sieben Be -

lriebsgattungen derselben Ausnahmen auf Grund des § 105 ä
unter bestimmten besonders aufgeführten Voraussetzungen zu.

Die dem Bundesrathe unterbreiteten Bestimmungen haben
folgenden Inhalt :

1. Bergwerke und Gruben . Bei der Erdöl - Gewinnung aus

Bohrlöchern soll der ununterbrochene Betrieb der Pumpwerke
sowie hierbei und bei Springölquellen das Aufsammeln des
Oeles und der Transport desselben zu den Sammelbehältern
unter der Bedingung gestattet werden , daß die den Arbeitern zu
gewährende Ruhe mindestens zu dauern hat : ») für das Weih -
nachts - . Oster - und Pfingstfest 24 Stunden , d) im Uebrigen —
mit Ausschluß der in die bezeichneten Feste fallenden Sonnlage
— entweder für jeden zweiien Sonntag 24 Stunden oder für
jeden dritten Sonnlag 36 Stunden oder sofern an den übrigen
Sonntagen die Arbeitsschichten nichl länger als 12 Stunden

dauern , für jeden vierten Sonntag 36 Stunden . Der Reichskanzler
ist befugt , Abweichungen von der Bestiinmung unter b) hin -
sichtlich der Dauer der Ruhezeit zuzulassen ; dieselbe muß jedoch
für jeden Arbeiter mindestens die Gesammldauer seiner auf die

zwischenliegenden Sonntage fallenden Arbeitszeit erreichen . Ab -

lösuiigsmannschasteii dürfen je 12 Stunden vor und nach ihrer
regelmäßigen Beschäftigung zur Arbeit nicht verwendet werden .
Die den Ablösungsmaiinschaften zu gewährende Ruhe hat min -

bestens das Maß der den abgelösten Arbeitern gewährten Ruhe

zu erreichen .
2. Erzröstwerke und mit Hüttenwerken verbundene Röstosen -

betriebe , A. ohne Sänregeivinnung . Der ununterbrochene Betrieb
der jährlich nicht länger als 6 Monate benutzten Röstöfen soll
unter den Bedingungen zu 1. gestaltet werden . Der Betrieb der

übrigen Röstöfen soll von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens
gestattet werden , jedoch darf in den hierunter fallenden Betrieben

nach 6 Uhr des vorhergehenden Abends zur Beschickung ge -
langtes Röstgut nach dem Beginn der Betriebsruhe nicht mehr
bearbeitet werden . Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat
niiiidestens zu dauern ») für das Weihnachts - , Oster - und

Psingstsest , sowie für zwei aufeinander folgende Sonn - und

Festtage entweder 36 Stunden oder für jeden der� beiden

Tage 24 Stunden , b) für die übrigen Sonntage 24 Stunden .
L. mit Säuregewinnung . Es soll der ununterbrochene
Betrieb der Röstöfen , der Kondensations - und Konzentrations -
Einrichtungen , sowie der Transport der Säure zu dem Lager -
räum durch die ohnehin zum Betriebe der Konzentrations -
Einrichtungen Erforderlichen Arbeiter unter den Bedingungen wie

zu 1 gestattet werden .
3. Verkokungs - und Steinkohlen - Destillationsanstalten . Es

soll gestattet werden : einmal der ununterbrochene Betrieb der

Koaksöfen von höchstens dreißigstündiger Brenndauer und solcher
Oefen , deren Gase im Bergwerks - oder Hochofenbetriebe Ver -

weudung finden oder zur Gewinnung von Nebenprodukten dienen

sowie der hierzu erforderlichen Apparate und zwar unter den

zu 1. genaniiten Bedingungen ; ferner der Betrieb der übrigen
Oefen an mehrercl » auseinander folgenden Sonn - und Festlagen
von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens unter der Bedingung ,
daß die den Arbeitern zu gewährende Ruhe mindestens entweder
36 Stunden oder für jeden der beiden Tage 24 Stunden zu dauern

hat ; des »veilern der Betrieb der Kohlenwäschen von 6 Uhr Abends
bis 6 Uhr Morgens , sofern der Betrieb der Koaksöfen während
dieser Zeit zugelassen ist . unter der Bedingung , daß die den Arbeitern

zu gewährende Ruhe mindestens zu dauern hat ») für das Weih¬
nachts - , Oster - iind Pfingstfest sowie für zwei aufeinander folgende
Sonn - und Festtage entweder 36 Stunden oder für jeden der
beiden Tage 24 Stunden ; b) für die übrigen Sonntage
24 Stunde » ; endlich für alle Anlagen das Entladen iuid Ber -

schieben von Eisenbahnwagen nicht länger als 5 Stunden . Die

Festsetzung dieser Stunden soll durch die Polizeibehörde erfolgen .
Den beim Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen bc-

schästiglen Arbeitern sind mindestens Ruhezeiten gemäß § 105o

Absatz 3 der Gewerbe - Ordnung zu gewähren .
4. Saline » . Ter ununterbrochene Bettieb der Pump - uud

Gradirwerke sowie der Siederei , der letzteren jedoch nichl während
des Weihnachts - , Oster - und Pfingstfestes , soll unter den zu
1. genannten Bedingungen gestaltet werden .

5. Metallhüttenwerke ausschließlich der unter Ziffer 6. und

7. fallenden Anlagen . ( Gewinnung von Blei , Silber , Kupfer . Zink ,
Wickel , Kobalt , Antimon . Wismuth . Arsen , Zinn ». f. w. ) Es

soll gestattet werden der ununterbrochene Betrieb der kon -

tinnirlichen Schachtöfen ( Hochöfen ) von mehr als sechstägiger

Breimdauer ; für die Gewinnung von Metallsalzc » und von

Metallen auf nassem Wege der ununterbrochene Bettieb der

Laugerei , der Ausfällung der Metalle und der Eindampfvorrich -
tungen ; der unnulerbrochene Betrieb der Flanunösen ; der un -

unterbrochene Betrieb der Entsilberung des Werkbleies mittels

Zink , einschließlich der Zinkschauuideslillalioi , und der Entzinknng
des cntsilberten Bleies , sowie der ununterbrochene Bettieb der

Rothglasöfen , alles das unter den Bedingungen wie zu 1. Des

weiteren aber soll der ununterbrochene Bettieb der Zinkredultions -

öfen unter der Bedingung gestattet werden , daß die den Schmelzern
bei den Zinkrcduktionsöfen und ihren Gehilsen zu gewährende

Ruhe spätestens um 8 Uhr Morgens zu beginnen uud mindestens
20 Stunden zu dauern hat . Im übrigen greifen auch hier die

Bedingungen zu 1. Platz . Schließlich soll noch das Entladen

und Verschieben von Eisenbahnwagen nicht länger als fünf
Stunden mit den Maßgaben , wie für die Verkokungs - u. f. w.

Anstalt gestaltet werden .
6. Eisen - Hochofenwerke . Es sollen gestattet werden : die

Arbetteii der Kesselwärter und Stocher ( Heizer , Schürer ) , der

Maschinisten . Schmelzer , Gicht - und Apparatarbeiter , die Zufuhr
der Rohstoffe zu den Hochösen , die Verarbeitung der Schlacke »,
die Verladung und Abfuhr dcr Produkte von de » Hochösen unler

den Bedingungen zu 1. ; außerdem das Eniladen und Ver -

schieben von Eisenbahnwagen nicht länger als fünf Stunden ,
wie oben .

7. Bessemer Thomas - Stahlwerke , Martin - und Tiegelguß -
Stahlwerke , Puddelwerke und zugehörige Walz - und Hummer -
werke , sowie Hochofengießereien . Es sollen gestattet werden :

In Werken , in welchen der Betrieb an jedem zweiten Sonntage
mindestens 36 Stunden ruht , der Wiederbeginn des Betriebes an
den übrigen Sonntagen mir Ausschluß der in das Weihnachts - ,
Neujahrs - , Öfter - und Pfingstfest fallenden Sonntage um 6 Uhr
Abends und zwar so , daß die den Arbeitern zu gewährende
Ruhe für jeden Somttag abwechselnd 24 und 43 Stunden

mindestens zu dauern hat ; serner in allen Werken an Festlagen ,
welche nicht auf einen Sonntag fallen , mit Ausschluß des Weih -
nachts - , Neujahrs - , Oster - , Himmelkahrts - und Pfingilsestes , der

Wiederbeginn des Betriebes um 6 Uhr Abends , und schließlich
das Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen nicht länger
als 5 Stunden mit den Maßgaben , wie oben .

Ciue Konferenz der in der Leder - und Beklei '
dungstndustrie beschäftigten Arbeiter Word '
ivestoeutschlands tagte am zweiten Weihnachtsfeiertag in
Bremen . Vertreten waren sieben Schuhmacher , fünf
Schneider und drei Sattler . Bemängelt wurde das
Fernbleiben der H u t m a ch e r , Gerber und der Dame » -
s ch n e i d e r. Ans den Berichten der Delegirten sei nur hervor -
gehoben , daß namentlich die Vertreter der Kleiustädt « über «ine
geringe Betheiligung der Arbeiter an der Organisation klagten .



T Löhne feien dort außerordentlich niedrige ; in Oldenburg
arbeiten ledige Gesellen für SM . Wochenlohn bei freier Station .
Eine heftige Debatte rief die Frage der Organisationsform
bervor . Schließlich wurde folgende Resolution angenommen :
Die Konferenz erklärt sich im Prinzip mit der Schaffung eines
Jndnstrieverbandes einverstanden , beschließt jedoch , um durch die
verschiedenen Meinungsverschiedenheiten zu gelangen , daß die in
Betracht kommenden Gewerkschaften die Agitation , Unterstützung
bei Lohnbewegungen , sowie die Reise - Unterstützung , durch Vertrag
gemeinsam regeln und ganz besonders eine gemeinschaftliche
obligatorische Presse einführen . " Nachdem man noch über die
Errichtung städtischer Arbeitsnachweise debattirt und die Mehr -
heil der Delegirten sich gegen diese Institute ausgesprochen , schloß
der Vorsitzende die Konserenz mit einem begeistert ausgenommenen
Hoch auf die Sozialdemokratie .

Einen Feldhüter , der aber nicht krank werden darf ,
sucht die Polizeiverwaltung zu P a d e r b o r n. In der Bekannt¬
machung heißt es ausdrücklich : „ Bei mangelhaftem Wohlbefinden
tritt sofortige Entlassung ein ! " Es wird wüni ' chenswerlh sein ,
wenn sich zu dieser Stelle nur solche Leute melden wollten , die
von vornherein die Absicht haben , in ihrem ganzen Leben nicht
krank zu werden . Mit einer Pension ist dtese Stelle nicht ver -
banden .

Krankwerden i st also verboten ? Es dürste sich
vielleicht empfehlen , mit derartigen Verboten weitere Versuche
zu machen ; am Ende gelingt es der Polizei , die soziale Frage
auf diese einfachste Weise von der Well zu lösen .

Ei » Bauernkongresi , natürlich kein sozialistischer , aber
nichtsdestoweniger durch die auf demselben zu gunsten des
Sozialismus zu Tage tretenden Symptome sehr beachtenswerth ,
hat am IS . Dezember in Wien stattgefunden . Es nahmen an
demselben Delegirte von landwirthschastlichen Kasinovereinen aus
Niederösterreich , Mähren und Böhmen theil . Auf dem Kongreß
kam die erbärmliche Lage , in welcher das Kleinbauernthum sich
befindet , zum Ausdruck . Der Kapitalismus in Gestalt des Groß -
grundbesitzes proletarisirt unheimlich schnell das Kleinbauernthum ,
und daß unter den kleinen Bauern diese Erkenntiiiß sich durch¬
ringt , beweist sich dadurch , daß sämmtliche Delegirte dem Groß -
gnrndbefitz den großen Theil der Schuld an der traurigen Lage des
Kleiubauernihunis beimaßen . Diese aufdämmernde Erkenntnis
muß die Bauern in das Lager der Sozialdemokratie sichren .
Auch ein Sozialdemokrat , der ehemalige Wirthschaftsbesitzer
Loezka , kam zu Wort und entwickelte seine Ansichten . Einem
zweiten Sozialdemokraten namens Suhmeier wurde das Wort
vom Vorsitzenden verweigert , was den Unwillen und lauten
Protest eines großen Theiles der , wohlgemerkt nicht sozialdemo¬
kratischen , Anwesenden hervorrief , und es kostete den Machern
des Kongresses Mühe , eine von ihnen vorgeschlagene Resolution ,
welche zur Hebung des Bauernstandes die allbekannten Palliativ -
mittelchen verlangt , durchzudrücken . Die Sozialdemokratie
findet unter den gedrückten armen Bauern Oesterreichs immer
mehr Eingang und alle Bemühungen der sich bis
jetzt als Bauernführer Ausspielenden vermögen hieran nichts zu
ändern . Kongresse wie dieser Bauernkongreß , schreibt der

„ Brüuuer Volksfreund " , verrathen , daß in allen arbeitenden Be -

völkerungsschichten eine ungeheure Unzufriedenheit vorhanden ist ,
daß eS gewaltig gährt und rumort : es sind drohende Zeichen
der Zeil . Die kapitalistische Gesellschaft geht an ihiien achlungs -
los vorüber und merkt nicht , daß gerade solche Zeichen dafür
sprechen , daß die Tage der kapitalistische » Herrschaft bald gezählt
sein werden .

Vom ersten österreichische » Gcwerkfchnftskoilgrcß ist
noch nachzutragen : Die Verhandlungen am letzten Tage des

Kongresses leitete der Vorsitzende der Generaikommission der

deutschen Gewerlschasten C. . L e g i e n. , Aunahme fanden noch
folgende Anträge : Jeder , der sich als Sozialdemokrat bekennt ,
muß auch der gewerlschasllichen Organisation angehören . Frauen
und Mädchen sind in die gewerkschaitlichen Organisationen ein -

zirbezirhm . Die <5t «n>etffd ) nfW- Stonintiffion rvirv znfammcngesetzr
aus zehn Delegirten der Wiener Gewerkschaften und ergänzt sich
durch eine Sab - Kommission , welcher Vertrauensmänner der

Proviuzgeiverlschasten anzugehören haben . Die Organisation
der Geiverkschaflen soll eine derartige sein , daß an der Spitze eine

„ Generallominission " steht , die einzelnen Kronländer haben außer -
dem noch „ Kronlands - Zentralleilungen " . Diesen soll auch das

Entscheidungsrecht über Streiks und Boykotts zustehen . Nur die
von ihr gut geheißenen sollen , wie wir bereits gestern mit -

getheilt , pekuniär unterstützt werden . Die Delegirten der Berg -
arbeiter Böhmens erklärten jedoch übereinstimmend , daß sie
diesem Beschluß sich nicht fügen könnten , daß die Bergarbeiier
vielmehr streiken würden , wenn sie es für geeignet hielten . Bei
den Bergarbeiter » , die eine große Anzahl ( mehr als 100 000 )

repräsentiren , sei eine Unterstützung der Streikenden nicht mög -
lich , sondern es können nur die Gemaßregelten unterstützt werden .
Bei der Debatte über den G e n e r a l st r e i k war Genosse Dr .
Adler erschienen . Er beklagte es , daß politische Fragen beim

Kongresse aufgerollt wurden . Diejenigen sind Feinde der Ar -

beiterpartei , welche durch Aufrollung dieser Frage Ziviespalt in
den Kongreß gebracht haben . Die Frage des Generalstreiks
werde nicht am grünen Tische beschlossen werden . Ein Wider¬
spruch zwischen Sozialdemokratie und Gewerkschafts -
kongreß existire nicht . Höger betonte , ein Generalstreik dürfe
nicht unvorsichtig inszernrt werden , denn derselbe bedeute einen

Straßenkamps . Auch sämmtliche Tiroler Delegirten wendeten

sich gegen einen zu gunsien des allgemeinen Wahlrechts zu
inszenirenden Generalstreik , da derselbe ganz undurchführbar sei .

In gleich scharler Weise wurde diese Idee von den böhmischen
Bergarbeiler - Delegirlen verurtheilt .

Arbeitseinstellungen fanden in England im November
So gegen 42 im Oktober und 54 im September statt . Bon den
Ncvemberstreiks betrafen 10 die Textilindustrie , 7 den Bergbau ,
7 die Bekleidnngsbranche , 5 das Bausach , 3 den Schiffsbau und
3 andere Industrien .

Eine Deputation der Gemeinderäthe Londons wurde
dieser Tage von Gladftone empfangen , um über die Be -

schäsligung der Arbeitslosen durch die lliegieruug zu beratheu .
Die Tep . ckirten befürworteten den Bau von Eisenbahnen durch
die Regierung . G l a d st o n e antwortete , daß er keinen Ausweg
sehe , daß er aber selbst wünsche , die Eisenbahnen in den Händen
der Regierung zu wissen .

Genau wie bei uns . In Paris ist die Arbeitslosigkeit
eine ganz enorme . Die Zahl der Beschäftigungslosen steigt
fortwährend . In den letzten Wochen ist es häufig vorgekommen ,
daß Personen , denen es trotz aller Bemühungen nicht gelingen
wollte , Arbeit zu erlangen , irgendwelchen Streich ausführten ,
nur um verhaftet zu werden und so dem Hnngertode zu ent -

gehen . In fünf bis sechs Fällen , so berichten ' die Zeitungen ,
hatte man es mit sonst durchaus ehrenwerthen , durch Arbeits¬

losigkeit nur herabgekommenen Individuen zu thu », die sich , nach -
dem si » Schaufenster oder Spiegelscheiben eingeschlagen hatte »,
willig verhaften ließen , um von der Straße zu kommen . Das

Gesängniß war den 9k er nisten der einzige , letzte
Rettungsanker . Und eine solche Gesellschaft nennt
die von ihr aufrecht erhaltene „ Ordnung " eine „göttliche " .
Nicht viel besser sind diejenigen daran , welche in den städtischen
Asyle » ein nolhdurfliges Unterkommen finden . Der Andrang
darrender Obdachloser auf dem Polizeiposten der Stadt Paris
und der Umgebung ist gegenwärtig so groß , daß der Polizei -
präiekl Löpine sich veranlaßt sah , ein Rundschreiben an die

Polizeikommissare zu richten , um diesen besondere Vorschriften
s. . r die Behandlung der Unglücklichen zu ertheilen . Unter den

Leuten , die aus der Provinz kommen , heißt es darin , befinden
sich o i rechtschaffene Arbeiter . Frauen . Greise , Gebrechliche .
sieiun cs eine doppelte Pein wäre , wenn sie mit

StroUU » und Verbrechern zusammengepfercht würden .

Daher ergeht an die Polizeikommiffare die Aufforderung ,
dafür Sorge zu tragen , daß diese Kategorie von Leuten , die
leicht erkenntlich ist , ausgeschieden und mit thnnlichster Rücksicht
behandelt , z. B. nicht im Zellenwagen nach dem Polizeidepot
geschafft werden . — Diegleichen Verhältnisse walten
ob auch in Amerika . Von dort wird gemeldet , daß in allen

größeren Städten dieses Jahr die Arbeitslosigkeit eine außer -
ordentlich große ist .

In New - Aork giebt es 80 000 , in Chicago 120 000 und in

Philadelphia 00 000 Arbeitslose .

Vevsmnmltmgeu .
Ter Zcntralverband der Maurer Deutschlands hielt

am 17. Dezember eine Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt
in die Verhandlungen ehrte die Versammlung das Andenken des
verstorbenen Kollegen Dammann und deS Kollegen Leithoff
( Charlottenburg ) durch Erheben von den Plätzen . Die Ver -

sammlung beschäftigte sich zunächst mit der Auswahl eines Ver -
sammlungslokales . Von den vorgeschlagenen Lokalen wurde
Gründer ' s Salon , Köpenickerstr . 100 , gewählt Zu der General -

Versammlung , die am 5. März 1894 stattfindet , beschloß die Ver -
sammlung einige Starutenänderungen einzubringen . Die zu Z 1

beantragten Aenderungen wurden angenommen , ebenso ein An -
trag Gräschke , die Exstrasteuer wegfallen zn lassen und den
wöchentlichen Beitrag von 10 aus 15 Pf . zu erhöhen . j

Die Berliner Filiale der Allgem . Deutschen Zuschust -
Krauken - und Sterbekasse ( Mainz ) hielt am 25 . Dezember
eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab . Der Kassirer
erstattete zunächst Bericht über die Kassenverhältniffe , dabei er¬
wähnend , daß «r am Sonnlag den 17. Dezember cr . nicht mehr
im stände gewesen sei , allen Kranken das Krankengeld auszuzahlen .
Trotzdem dem Hauptvorstande niitgetheilt worden sei , wie hier
die Aktien stehen , sei der erbetene Zuschuß ausgeblieben und auch
keiner in Aussicht gestellt . Llusgabe dieser Versammlung sei es
nun , zu beschließen , was jetzt geschehen solle . Der nächste Punkt
„ Bericht vom Zentralvorstande über die am 17. Dezember statt -
gefundene Generalversammlung " . Der Vorsitzende verlas zunächst
das letzte Zirkular des Vorstandes und resuinirte dann kurz die
dort gefaßten Beschlüsse . Schließlich theilte er mit , daß der
Berliner Vorstand nach reiflicher Ueberlegung zu der Ueber -

zeugung gekommen sei , daß es unter diesen Umständen nicht
möglich sei , die Kasse zu hallen trotz Herabsetzung des Kranken -
geldes und Erhöhung der Beiträge . Am allerwenigsten aber
könne er den Pläne » zustimmen , wie sie seitens der General -
Versammlung am 17. Dezember ausgeheckt seien , wodurch der
Willkür Thor und Thür geöffnet würde . Der gesammte Berliner
Vorstand lege daher auch sein 9lmt hiermit nieder . In der sich
hieran anschließenden Debatte sprachen sich sämmtliche Redner
für Auflösung der Berliner Filiale resp . Austritt aus der
Kasse aus , und wurde daraufhin ein Antrag angenommen , die
Berliner Filiale a»r 31 . Dezember 1893 aufzulösen . Gleichzeitig
erklärten sich sämmtliche Llnwesende durch Unterschrift bereit ,
einer anderen Kasse beizutreten und beauftragten den Vorstand ,
zum 14. Januar eine Versammlung in denselben Räumen einzu -
berufen und in derselben Vorschläge behufs Uebertritts zu einer
anderen Kasse zu macheu .

Der Vorsitzende , I . Dachs . Kottbuser Ufer 5, ermahnte die
Mitglieder , etwaige Reste bis spätestens den 31. Dezember er . zu
begleichen , da sie gesetzlich dazu verpflichtet seien und dadurch
Unkosten und sonstige Scherereien vermeiden könnte ».

Diejenigen , die Mitglieder der Kasse bleiben wollen , haben
dieses sofort nach § 7, Abs . 6 dem Zentralvorsiand initzutheileu .
Tie Adresse ist : I . Miedreich , Gaustr . 8 in Mainz .

Ter Verband der in Holzbearbeitungs - Fa -
bitten und auf H o l z p l ätz e n beschäftigten Ar -
b e i t e r und Arbeiterinnen Deutschlands
hielt am LS. » » d 26. Dezember 1893 in Berlin seine
vierte Generalversammlung ab . Vertreten waren 8 Filialen .
Nachdem die einzelnen Mandate für richtig befunden , er -
stattete der Vorsitzende , Kollege Wiese , den Geschäftsbericht ,
dem sich eine längere Debatte anschloß . Nach dem Bericht des
Kassirers beträgt der gegenwärtige Kassenbestand 1544,62 M.
Die Prüfungskommission bestätigt die Richtigkeit der Ab -
rechnung . Der fünfte Punk : der Tagesordnung : „ Beschluß -
sassung über die in der letzten Generalversammlung an -
genommenen Resolution , betreffs ' Anschluß an den Holzindustrie -
Verband " , rief eine sehr lebhafte Diskussion hervor . Die Mehr -
zahl der Delegirten sprach sich gegen den 9lnschluß aus , von dem
Grundsatz ausgehend , daß der größte Theil der Kollegen zum
Ueberlritt in den Jndustrioverband nicht zu bewegen fei . Die
namentliche Abstimmung ergab drei Stimmen für und sieben
gegen den Anschluß . Dafür stimmten die Delegirten Lohmann
( Bremen ) , Krüger ( Wandsbeck ) und I . Dede ( Hastedt ) . Dagegen
stimmten Rühl ( Berlin 1) , Fischer ( Berlin 2) , Busch ( Charlotten -
bnrg ) , Heitzmann ( iliixdori ) , Ruttkowsky ( Königsberg ) , Poock
( Bremen ) und Koboldt ( Berlin ) . Persönlich bemerkt Kollege
Krüger ( Wandsbeck ) . baß er auch fernerhin mit aller Kraft für
den " Verband thälig sein werde , nachdem sich die Majorität für
das Weiterbestehen des Verbandes in der bisherigen Form erklärt
habe , in demselben Sinne äußert sich der Vorsitzende Kollege Wiese .
Folgende Resolution wird einstimmig angenommen :

„ Die Generalversammlung erklärt : Prinzipiell keine Ein -

wendung gegen den Holzinbnstrie - Verband zu haben . In Er -

wägung jedoch , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen , nach
Ansicht der Delegirten auf der Geiieralversammluna der Anschluß
an de » Holzarbeiier - Nerband eher eine » Nachtheil als Vortheil
für die Berufskollegen bieten würde , ist die Generalversammlung
der Ansicht , daß zur Zeit eine Veranlassung zum Uebertritt in
den Holzarbeiter - Verband noch nicht vorhanden ist . Um so mehr
als wir der Meinung sind , daß es unmöglich sein würde , die

große Zahl der indifferenten Berufskollegen , so wie viele organi -
sirte Kollegen dem Holzarbeiter - Verband zuführen zu können .
Die Generalversammlung macht es den Mitgliedern zur Pflicht ,
ihre Thätigkeit voll und ganz dem Verbände zu widmen . "

Sodann wird der Sitz des Verbandes wieder in Bremen
belassen und Kollege Wiese zum Vorsitzenden wieder -
gewählt , ferner verbleibt der Ausschuß wieder in Berlin .
Eine Aenderung des Rechtsschutz - Reglements wurde abgelehnt ,
dagegen ein 9Intrag der Filiale 2 angenommen , welcher lautet :
Der Hauptvorstand ist verpflichtet , Llnträge , welche von
mindestens 50 Mitgliedern unterzeichnet , oder in deren » Auftrage
gestellt sind , sind zu berücksichtigen . In solchen Fällen , wo eine
' Ablehnung unbedingt nothivendig erscheint , ist die begründete
Ablehnung den Filialvorftäuden mitzutheilen , dasselbe gilt auch
süt >den Ausschuß .

Ein ' Antrag der Filiale Charlottenburg , von den Beiträgen
nur 40 pCt . an die Hauptkasse abzuliefern und 60 pCt . für die
örtlkben Verivaltungen zu belassen , wurde abgelehnt ; desgleichen
ein Antrag der Filiale Rixdors : Bei Gründung einer Filiale ,
derselben die Gesamniteinnahine im 1. Quartal zu belassen .
Ein fernerer Antrag von Krüger - Wandsbeck , alle zwei Jahre
eine Generalversammlung abzuhalten , wird zurückgezogen , nach -
dem beschloffen war , Ostern 1395 die nächste Generalversamm -
lung abzuhalten .

Ein Antrag , den streikenden Schuhmachern Berlins 50 M.
aus der Verbandskasse zu bewilligen , gelangt einstimmig zur
Annahme . Mit einem Dankesivort an die Delegirten und mit
der Alifforderirng , auch fernerhin mit unermüdlichem Eifer für
die Ausdehnung des Verbandes lhätig zu sein , schloß der Vor -

sitzende mit einem dreifachen Hoch aus die interualionale Arbeiter -

beivegung die Generalversammlung .

In einer gutbesuchtcn Tabakarbeiter - nnd Ar -
beiterinucn - Versammlnug , die am 27. Dezember bei Bötzow
tagte , sprach Kollege B u l r y über die Beschlüsse des Tabak »

arbeiter - Kongreffes . In seinem Vortrage gab Redner zunächst
die Erklärung , weshalb der Tabakarbeiter - Kongreß 8 Tage früher

einberufen werden mußte , wie ursprünglich beschlossen . Um

dieser Umänderung größtmöglichste Verbreitung zu verschaffen ,

sei 3 —900 deutschen Zeitungen ein Artikel zugegangen , welcher

den Lesern die nothwendige Veranlassung dieser Verlegung au� -

einandersetzte , und ist so die frühere Einberufung von keinen

nachtheiligen Folgen begleitet gewesen . Redner hob die Roth -

wendigkeit sortgesetzter eifriger Agitation gegen diese Steuer -

vorläge hervor , um alles zu verhindern , was die

Annahme der Vorlage herbeiführen könne . Das Ver -

lesen einiger Abschnitte der von der Regierung dem

Gesetz beigegebenen Denkschrift , gab dem Redner Veranlassung

die Unrichtigkeit der hier enthaltenen Annahmen nachzuweisen ,
wie die geradezu ungeheuerlichen Strafbestimmungen einer wohl -

verdienten Kritik zu unterziehen . Das zweite Referat halte

Kollege Börner übernommen , der besonders die Kollegen und

Kolleginnen ermahnte , in dem Interesse für die Sache nicht zu

erlahmen , die Situation ist gegenwärtig noch nicht >0, daß wir

uns in Sicherheit einlullen lassen können . Redner

gab hierauf nochmals einen kurzen Ueberblick über

die Verhandlungen des Kongresses und schlägt vor , wenn sich

die Nothwendigkeit für die Einberufung eines neuen Kongresses

erweisen sollte , der bisherigen Kommission diese Arbeit zu über -

tragen . Kollege Otto schildert die Lage der Kleingewerbe -
treibenden und Händler bei dem Inkrafttreten des Gesetzes und

bemerkt : Sollte die Steuervorlage angenommen werden , so muß

ein zweiter Kongreß einberufen werden , der dem Staat klar zu

machen hat , daß er nicht nur Steuern zu nehmen , sondern dafür

zu sorgen hat , daß auch solche gegeben werden können , und er durchaus

nicht dem ehrlichen Arbeiter jede Arbeitsgelegenheit abschneiden darf .

Nachdem Kollege Butry das Antwortschreiben vom Reichs -

kanzler verlesen hatte , dessen Inhalt nach der Meinung des

Redners oitmals mit der in der Denkschrift enthaltenen Auffassung
in Widerspruch geräth , wurde von der Versammlung folgende
Resolution angenommen :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den aus dem Kongreß
gefaßten Beschlüssen einverstanden und verpflichtet sich , die

weiteren Vornahmen der Kongreßkommission mit allen Mitteln

zu unterstützen . "
Die provisorische Kongreßabrechnung hier am Orte ergab :

Einnahme 596,90 M. , Ausgabe 104 M. ; Ueberschuß 490,90 M.
Die provisorische Abrechnung für ganz Deutschland : Einnahme
3459 . 47 M. , Ausgabe 1965,77 M. ; Ueberschuß 1493,70 M. Die

meisten Gelder gingen erst nach dem Schluß des Kongresses ein .

Zur Prüfung der Abrechnung wurde eine dreigliedrige Revisions -
kommission gewählt , bestehend aus den Kollegen Mothes ,
R e u l und Holznagel .

Arbeiter - Kildiliigsschillr . Sonnabend , Abend ? »! ( —10ZZUhr. O st «
Schule , Marlusstrabe ZI : Unterricht in Rechnen . Süd - Ost - Schule ,
Neichenderacritr . izz : Unterricht in : Boltsthümltchi Medizin . In allen
Unterrichtsfächern lönnen noch Schüler und Schülerinnen , auch teht im
Laufe des Semesters , eintreten .

Arbeiter - Sängerbund tierliii » und Umgegend . Vorst Sender Ad
Neumann . Alle Aenderungen im BereinKtalender find zurichten an Friedrich
Kortum , Manieuffelstr . 49, v. 2 Tr. Sonnabend , Abends » llhr : Uebungsstunde .
Aufnahme neuer Mitglieder . ÄrüneEiche , Rtrdors , Hermann - u. Knesebeck -
tlraßen - Ecke bei Beycrle . — Lqranta , Lands bergerstraße 81 bei
Mutehold . — Sanges - Echo , Naunynstrabe 89, bei Zubeil . —
Freundschaft a, Friedenstraße Nr. 48 bei Tolllühn . — Stück zu ,
Prinzen - Allee 87. — Esmeralda , Fruchtstr . 70 bei Ritsche . — Lted er -
t r a n z in Brandenburg , Mengert ' s Vottsgarten . — Hand tn Hand 2,
Fricdrichsberg , Friedrich Karlstr . II bei Heinecke. — Sesumdbrunner
Männerchor , Eesundbrunnen , Prinzen - Allee lo. — Frisch aus ,
Fricdrichsberg , Rummelsburgerstraßc bei Deckert. — Vorwärts 7,
Ruinmeisburg , Goelhe - und Kantstraßen - Ecke bei Greinert . — Immer .
grün , Tegel , Evandauerstrabe bei Rentner . — Freier Männer -
cho r Osten Fruchtstr . 99 bei Lehmann . — Frisch auf 2, Echönwalde in
der Mark bei R- üaurateur Schulz . — Lorbeerzwe tg , Twiuemunder -
rastße S8 bei Oueilsch .

Bund der gefcUigl » Arbeitervereine Kertin » nnd zlnt - iegeild
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbetierveretne betressend
sind zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr . U , Hos 2 Tr . Ko»» >« »>e » d:
Theatsrverein Jphtgenta . bei Kramer , Rixdors , Hermannstr . 91t. WO. —
Theaterverein A u r e l i a, Mendelssohnstr . 9 bei Mielhe Abends 9 Uhr .
— Vergnügungsverein E i n t g r e t t, Manteufselstr . 97, Abends 9!j Uhr . —
Meselltger Verein Deutsch e Eiche , Kohlen - Ufer 2, bei Pech. — Ztthe . ' klub
G emüt hl i ch le it , Lindenstr . 108, im Bürgergarten . — Nordllub cS e»
seil igte it . Prenzlauer Allee 29, beiDrühler , alle 14 Tage . — Theater » er . Un
L es s i n g . Langeär . 9, bei Klezewsli .

«elang - . Turn - nnd gesellig « pereine . Sonnabend . Pauck
Nickel' scher Musttveretn Allegro bei Spindler , Reichenbergerstraße U9, -
Ecke Forsterstrabe .

Turnverein Eesundbrunnen . Die 2. Männerabtheilung turnt heute
von ej ( —io)j llhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . Z9. — Turnverein F ich t e
( MitgUed des Märlischen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von »
bis Zjli in der Turnhalle Friedenftr . s?.

Bühnenvcrband Norinania jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , Köntgkbergerflr . 24. Privattheatergesellschafl Schneeglöckchen ,
Abends Zj9 Uhr bei Schulz , Brunnenstr . tt9 . — Theatsrverein Berliner
Bär jeden Eonnabend nach dem l. und 18. Abends 9X Uhr bei Wetck, Kope -
Nickerstrabe 98. — Thealerverein Lessing . Jede » ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . 8. — Privat -
Theatergesellschaft B e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend
9�, Uhr bei Pape , Kolbergerstr . 22. Theatergesellschaft Edelweiß ,
Sonnabend oZj Uhr, Sitzung mit Damen bei Ravul Adree , Chortnerstr . 8ö.

Eeselliger Berein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 2 Uhr tm
Restaurant Bautz , Blumenstr . io , Sitzung mit Ftdelita ».

Bergnügungsvereln A z a l i a »Zj Uhr bei O. Hetndorf , Barntmstt . 16. - »
«ergnngungsveretn Lustige Jugend Abends » Uhr, im Restaurant
Laulenbach , Tuvrpstr . Z. — Vergnügungsverein Lustige Zecher Abends
e% Uhr Mendelssohnstr . 9. — Bergnugungsverein Carmen Sy loa Sitzung
a Uhr tm Restaurant von O. Wils , Martannen - Ufer 2. — Eeselliger verein
Linde jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Wer-
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abend ? » Uhr ,
Blumenstr . 49 bei Wenl . Mitglieder pünNItch . — Theaterveretn FreunveS -
treis 9 Uhr, im Restaurant Katzorle , SolmSstr . I. — Bergnügungsvevetn
Lustig , Sitzung Abends 8 X Uhr. bei Falbe , Retchenbergerstr . 149. —
Rauchllub Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wöhlertftr . 2.
- Rauchklub Dornröschen . Sitzung Abends 9 Uhr, bei Krüger , Fenn »
straße 8. — Rauchklub Weiße Wolke , Bernauerstr . 14, bei Henoch . - -
Rauchklub Eis eine Pfetse , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Weincrt , Adolsstr . 20, Abends 9 Uhr. — Schieß - KlubF e t n - K o r n , Köp-
nickerstr . 2Za, Restaurant Hann , tagt Sonnabend und Montag .

Skalklud Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schilling , Pücklerstr . 88. — DanSk Forentng Freta ( Dänischer Beretu
Freta ) , Lindenstcabe 109 bei Poppe . — Verein ehemaliger Schüler
der so. Eemeindeschule , Abends » Uhr, Restaurant Fretiag , Koppen -
straße 98. — Geselliger Beretn Jtalta , jeden Sonnabend tm Restaurank
Voile , Kolbergerstr . 2S.

Eka tllub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skaiklub Revolutton
Abends Rcichenbergcrstr . 78, bei Fauslmann . — kartentluv Nulle tagt
jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Humboldhein , Hochstr . 82».
— Stalllub Blaue B lo u je , jeden Sonnabend bei Wuttle , Graudenzer -
straße 2. — Slaltlub Einigkeit bei Grude , Mariendorferstraie , Ecke
Solmsstraße .

Touristenverci » Wanderlust Abends o Uhr tm Restaurant Märkischer
Hos, Admiralstr . isc.

Deutscher sviialdemoüratischer zjeselilllb in pari » . Rue Et .
Honore 814 Cafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend öfsentltche Ber -
jammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französtscher Unterricht .

Kondon . Der einzige htestge sozialdemolraiische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1840 begründete
Kommunistische A r b e t t er - Bild ung s v eret n befindet stch nach
wie vor 49 Toitenham Street , Toltenham Court Rd. , W. London .

Lreireiigiöse Gemeinde , Rofenlhalerstr . 88. Sonnlag , den 91. De-
zember , Vormittag « lojj Uhr, Herr ffi. Vogtherr : „Rückblicke ". Montag ,
den l . Januar 1894, Ida Allmann : „Neujahrs - Betrachtungen " .

Lachuerci » der Uhrmacher . Sonnabend , den 80. Dezember , Abends
9 Uhr : Alle Jakodstr . 88, bei Wicnecke , Mitglteder - Versammlung . «ortrag
de « Herrn Dr. Joel über : „Die moderne Naluranschauung und unser «
Zeit ".

perei » Kerliner Schirmmacher . Sonnabend , den so. Dezember , Abend »
8 Uhr, Wethnachlsseler lm Saale des Herrn Ehrenberg , Annenstr . 19.

In der h»»»an >ftischen Gemeinde , «ommandantenstraße 79, hält am
i. Januar , «ormlttags lo * Uhr, Herr ffi. Schäfer den Vortrag über - „Tages - ,
Jahres - und Lebens - Ordnung " . Gäste willkommen .

Neuer Berliner Kandwerher - perei « , Sonnabend , den 80. Dezember ,
Abends e Uhr, Rosenthalerstr . es. Verelns - Verfammlung . Kein Vorprag .
Sonntag : Sylvesterseler tm VerctnSlolal . Eintritt : Mitglieder und Dame »
28 Pf . Gäste «o Pf. Anfang » Uhr.

Veumistfzkes .
Infolge der bei Bauarbeitern sehr oft vorgekom -

menen Verletzungen der Augen durch Hinein -
spritzen von ungelöschtem Kalk hat der Vorstand der
Hannoverischen Baugewerks - Berussgenossenschaft die Mitglieder
derselben aufzesorderl , c. us den Bauten in Zukunft durch An -
schlag bekannt zu mache » , daß bei derartige » Verletzungen das
Auswaschen des Auges mit Wasser die Sache verschlimmert und



zu vermeiden ist . Angewendet sotl dagegen Oel , am besten
Mohn - oder Speise - Oel , und zwar in der Weise werden , daß
das verletzte Auge damit so lange ausgewaschen wird , bis der
Kalk aus demselben entfernt ist . Nach dem Auswaschen mit Oel
soll man Syrup in das Auge bringen , da dieser eine unlösliche
Verbindung mit dem Kalk eingeht und dadurch etwa zurück -
gebliebene , nur durch das Oel zeitweilig unschädliche Kalktheilc
dauernd unschädlich gemacht werden .

In Hamburg ist am Donnerstag der H a u s v a t e r des
Asyls für obdachlose Männer wegen wiederholter Sittlich -
keitsverbrechen verhaftet worden . Hamburg hat ganz be-
sonders Pech mit derartigen Menschen . Man erinnert sich viel -
leicht noch , daß vor einigen Jahren der im Gerüche ganz beson -
derer Bibelfestigkeit stehende Hausvater des Hamburger Waisen -
Hauses wegen einer Fülle der schamlosesten Sittlichkeitsverbrechen ,
die er jahrelang an seinen Zöglingen begangen , zu längerer
Zuchthausstrafe verurtheilt werden mußte und nun ist schon wieder
eine fromme Bestie abgefangen ! Denn fromm , sehr fromm muß
man sein , wenn man Hausvater werden will .

Einen verbliiffcnden Utas hat die so sehr beliebte Polizei -
behörde zu Frankfurt a. M. vor einigen Tagen . in die Welt
gesetzt . Derselbe bedroht nämlich die Intendanz des dortigen

Stadttheaters für je Minnirn früheren oder späteren
Schlusses , als der Theaterzettel angiebt , mit 10 M. Strafe .

t öffentlich hat die Intendanz Energie genug , es geeigneten
alls darauf ankommen zu lassen und eine richterliche Eni -

scheidnng über die Giltigkeit dieser monströsen Verfügung herbei -
zuführen .

©ejtcfdjcn ;
( Depeschen de » Bureau Herold . )

Prag , LS. Dezember . Der Jungczeche Dr . Engel verwahrte
sich in der heutigen Landtagssitzung im Namen seiner Partei
ganz energisch dagegen , die Veranlassung zu dem Morde Mrva ' s

gegeben zu haben . An der Erregung unter den Czechen seien
diejenigen schuld , die mit ihrer verkehrten provokatorischen Politik
unaufhörlich gegen die Czechen hetzten .

Rom , 29 . Dezember . Ueber die Unruhen auf Sizilien wird

neuerdings gemeldet , daß in Valaguernera 30 Personen , welche
sich bei der Plünderung betheiligt , verhastet worden sind . Am
II . Januar gehen nach Sizilien Truppenverstärkungen ab .

Palermo wird militärisch besetzt , um jeden Demonstrationsr ' ersuch
im Keime zu ersticken . .

VervierS , 29 . Dezember . Da den Schuhmachergehrlsen rie

von ihnen geforderte Lohnerhöhung von 23 pCt . nicht bewilligt

wurde , ist ein großer Streik unter denselben ausgebrochen .

Brüssel . Tie Anklagekammer beschloß heute , den Nedakteur

Volders , ebenso den Drucker und Verleger des sozialisthchen

„ Peuple " dem Assisenhof zu übergeben ; durch die Angeklagten

waren Hetzartikel anläßlich des Attentates in der Pariser 4. e-

putirtenkammer veröffentlicht und verbreitet worden . Die Ver -

theidigung Volders hat der sozialistische Advokat Picard , die de- ,

Verlegers der radikale Fourmont übernommen ; die Angeklagten

haben , um die Verhandlungen möglichst rasch herbeizilführeii ,

verlangt , daß dieselben bereits in der ersten Hälfte des Januar

ihren Anfang nehmen . �
Chicago , 29. Dezember . Anläßlich der Revigon der

städtischen Kasse wurde ein Defizit von drei Millionen Dollars

entdeckt .

VriefKslkett der Expedition «
K. G. M. „ Free Russin " erscheint : Lärv . It . keass 2 Hyde -

park , Mansions London NW .

Freireligiöse Ceminiie .
Sonntag , Vormittags 10�/ « Uhr

Ziosenthalerstraße BS :

3D a v f v ä ö
von Herrn E . Vogtherr :

„Rückblicke ".
Gäste sind sehr willkommen . s417/17
Montag : Festvortrag von Fräulein

J . Altmgnn : Neujahrsbelrachliingen .

Orts - Kraukenkasse

der Bildhauer , Stuckateure

und verwandter Gewerbe

zu Berlin .

Bekliiliitiillllhllilg .
Laut Aufforderung unserer Aufsichts -

behörde und Bcsd >luß der General -
Versammlung vom II . November 1893
werde » vom I. Januar 1894 ab die

ivöchentlichen Kassenbeiträge im er -
höhten Maße erHobe ». 148/2

I . Für erwachsene männliche Kassen -
Mitglieder über 16 Jahre ausschließlich
der Lehrlinge 51 Pf .

2. Für erwachsene weibliche Kassen -
Mitglieder über 16 Jahre 33 Pf .

3. Für Kassenmitglieder unter 16
Jahren und Lehrlinge 21 Pf .
v « r Vorstand der orts - Arankonkam
der Bildhauer , Sluckateura u. verv .

Gewerbe .

I . A. : J . SÖfner .

Castan ' s
Panopticum .

Weihnaclits - Ausstelluiig
„ Es war einmal ! "

Ein Märchen - Cyclus .

W. Noack ' s

Concert - und Gesellschafts - Säle ,
Brunnenslrasso No. 16.

Täglich :

Cr . Theater - u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Jeden Sonntag und Donner st ag

ÄÄ
Ariel Empfehle meine hocheleganten

Säle mit elektr . Beleucht . f. Vereine und

Privatfestlichkeiten zu den koulant . Beb

Mettag des „ Morwärts " Wettiner Molksblatt
Berlin 8W. , Beuth - Straße 2.

De » Parteigenossen empfehlen wir zur Anfchaffungi

Protokoll
über die

Verhandlungen des Parteitages
der

SuchldnuoMislljen Plirtei DeuWsM
Abgehatten zu Köln vom 22 . - 28 . Hktover 1893 .

ra . 18 Zogen 8 ° — elegant brofchirt

Preis 40 Pfennig .

Die perhandlungen des Kölner Parteitages dürften wegen

ihrer Zrdrutnng das lebendigste Interesse eines jeden Parteigenosse »
in Anfpruch nehmen . Die rrfchöpfendrn Urrhandliingcn über die

Grwrrkfchafts - Krweguiig sind überaus wichtig und ihre Kenntnist

nach dem strnographifchen Zcricht jedem parteigenoffen
nothwrildig . In Rürbstcht darauf und auf den zudem hohen agi¬

tatorischen Werth und die dadurch wünfchenswerthe Klassen -

Drrbrritling haben wir den überaus billigen Verkaufspreis —

40 Pfennig pro Gremplar bei forgfäitiger » gefchmack -
voller Ausstattung — fcstgefelzt .

Die Versendtliig erfolgt gleichzeitig nach allen Dlähen Deutschlands .

Porto und Frachten zu Lasten der Destellcr .

Wiederverkänfer erlzallen Rabatt .

Bei Aufträge » von Anberhalb ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung deS

Betrages ( Porto so Pfg. ertra ) .

mMmMmM MMMMtzG U * mm *

R

Spiegel - u . Polsterwaareu - Magazin .
Ganze Ausstattungen Kücbcnmöbel in grosser

in Mahagoni und Nnssbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Seimstianstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung , ( früher Ä7/A8 ) . 50991 . *

Möbel,

Franz Beyer «
Weinhandlnng u . Liqncurfahrik ,

Chausseestr . 103

«mpfieht
Ungarwein . Bordeaux ,

Rhein « » nd Moselwein , sowie
Cognac , Rum » ,

Pun « ch - Essenzcn , GlUhwein -
u » d Grog - Essenz ,

das Liter zu 1,50 M. exkl . Flasche .
in Champagner - Fl . inkl . Fl . 1,50 M

Uenjahrskarten
nur für Händler und Wiederverkänfer .

Spezialität : Kozialdemokratifche
GlLckivunfch Karte » . 5357 L*

C. Schipke & Co . ,
Kerli » S . , Plan Zlfer S « . 1 Tr . .

an der Kottbuser Brücke .

pel - ssvken
jeden Genres .

iHamen - Mniien v. 1,50 an .
' Nlndor Multen v. 1,00 an

Karett «
für Mädchen u. Knaben .

Herren - Nragen u. Mützen

H Ute
nur mit Kontrollmarke .
Schirme , Handschuhe ,

Hofentriigrr ,
Kravatten n . f . W,

Otto Gerholdt ,
Dresdenerstraße Nr . 2

( am Kottbuser Platz ) . ( 51281, *

8542 *

UM " Solidarität .

und Stiefel
mit Kontrollmarke sind in solgendeii Geschäften
zu haben : C . Geyer , Oranienilr . 202 ,

A. Anders , Gerichtstr . 82 .
jj . Äitschke . Kastanien - Allee 88 .
V. Zcrbr , Rilterstr . 114 .
fj . path . Waldstr . 37 , Moabit ,
<ß. Kordel , Forsterstr . 5.

K. Aliiller , Bergiilaniistr . 15.

Vouiseliv Leliulikabrik in Lriurt .

Einzelne Elasehen frei Raus Berlin .

KM - Kum , " MW
echt und ragen , llterllasehe 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Fl . 10 Pi . billiger .

Punsch - Erfractp
OBOhiAfeiii - Ejctract «

Literflasche Mark 1,60 , 5 Liter Mark 7,50 .

Echt Stonsdorfer ,
Likör ä Ltr . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, - , 50 Ltr . 47,50 , 100 Ltr , 90, - .

Eugen Nenmann & Co. ,
MM' Ls . Belle - Alliance - Plaiz La .

Neue Friecli * iclistr . 81 . Oranienstr . 8 .
Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Empfehle den Genossen mein Nc -

staurationSlokal zur Erholung nach
Leicheiibegängnissen -c. in Rixdorf
und Britz , ß Seimiidt ,
51618 * H e r m a n n st r a tz e 23 .

Nur fl Mark .
Klagen , eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehnng von Forderuiige » . Follak ,
jeylplumenltr . l 9 II r . Auch Sonntags .

Melzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Ändreasstr . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Muster '
bächer gratis . Theilzablung

„ , gestattet . 500 Mark zahle
, ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröfzte
Kinderwagen - Lager Kerlins habe . F . Metzner .

Kinderwagen,

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattilngen in Mahagoni u. pnssbanm ; Kiichen -
möbel empfiehlt ; Freislisten auf Wunsch sranco .

'

Frau ? lutizauer , sLucherom�z.

Eiserne Oefen
Ofenrohre , Tischlampe » , Hänge
lampe » , Solinger Stahlwaaren ,
Hans - und Knchengeräthe , sowie
sämmtliche Eisenwaaren zu billigste »
Preisen . 53298 *

Gf. M. Hartmann ,
N. , Pankstr . 45 .

ResteSophastoff
in pipo , Damalk , Crspe , Lantastr ,
Gobelin , pliilch nnd bnnten

Moequrto spottbillig . '
Proben franko ! 51501 . *

Emil Leferre ,
158 >

Roh - Tabak
A. Golds chinidt,44351 - *

am hiesigen Plage wie bekannt

grosste Auswahl !
Garantie kür sicheren Brand .

Streng reelle Bedieiiung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Nohiabake sind am Lager .

ll , IZcIclsciimillt ,

vranienburgerstr . Z

. larße Uhr
rcporiveu ». reinigen koste .
°>ei mir unter Garantie des

lutgeheiis nur I, » 0 M. ,
ußer Bruch , kleine Re -

�araturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
Tai�r . . . . yren . Regulatoren u. Wecker w.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pineenez . 338SL *

Carl Lux , 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau an ! No. 34 zu achten .

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Äluch Sonntags . 4922L *

Möbel ,
Spiegel - u. Polstcrwaaren
soivie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdors ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - n. ansländische » Sorten ,

gute Gnalität , tadelloser prand ,
i » billigker Preislage , empfiehlt

VLäwr . Franck , lÄfg .
Brunnenstr . 185 ,

M ? " Formen ( Bockfoornj wieder

vorräthig .

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Alle » Freunden u. Genossen empfehle
iiiein Schuh - nnd Stirfel - Gefchäft .
Große Auswahl in Winter - Artikeln zu
den billigsten Preisen . 49331 . *

L . Zaakey
Küstriner - Platz Nr . 8 .

Zahn - Arzt R 0 b. W 0 1 f ,
jetzt Leipzigerstraste SS .

91Sd Epr . 8 —7 Uhr .

Wcniljinltog v. Carl Vaehme
feit 1889 Neichenbergerstr .
Rum , Punsch - Essenzen , Glühweine
ä Literfl . v. 1. 60 an . Empfehle außer -
dem meine vorzügliche Bordeaux - , Por -

tugiesische - , Ungar - und Rheinweine ,
Liqneure und Fruchtsäfte . 1010b

Ielailuttkaus samtl . Sorten

Roh- Tabak
Lud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 681b

Alle Uhren �

werben sauber und sorgfältig reparirt
iinter Garantie des GutgehenS für

1,38 im a nie ( außer Bruch ) bei

Mi . Winkler ,
Berlin W. , Rrintchrndor/rrftr . S g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhreck , Uhrketteu

Mehl , Hülsenfrüchte , Mühlen¬
fabrikate , Landeöprodnkte ze . liefert
vreiswerlh zu herabgesetzten Preisen

F. Herrguth ,
Berlin , Miillerstr . I80 ( Weddingplatz ) .
Wirderverk . besond . Vorzugspreise .

Winter - UrberUeher , Pose » ,
Anzüge , Hüte , Wäsche , prtten «te .
spottbillig . rkaudlkibö
50941 . * Skulitzerstr . IS , 1 Tr .

Neues Club - Haus
72, Kommandantenstr . 72 .

5 gäle ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamnil . Amt 1 7421 . H. Ebert .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Granienstr . 184
einen 51938

Wechstt 4| io Ausschank
eröffnet habe und bitte um gütigen
Zuspruch .

Hermann Aepler .

Freunden u. Gen . empf . ich meinen
tägl . Fleischverk . v. Rind - , Kalb - u.
Hammelfleisch zu den billigst . Preisen .
1035b Frau I . Schulze ,

Eijenbahnyalle , Stand 15.

Achtung ! Achtung !
Putzer für de » Weste » VerlinS ,

Schöneberg u. Umg . biltte Sonntag ,
den 31 . Dezmbr . , zur Morgensprache
beim Restanraleiir Wendt , Khsfhäuser -
straße 2. Achtungsvoll C . Staats ,
Schwerinstr . 13. 10380

Mbl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eing . , zu
verm . bei Fr . Thomas . Mantenffel -
straße 44 , v. 3 Tr . 1040b

Manteufselstr . 27 , Qugb . 3 Tr . r. , 2
Stb . , Kch. , Kor . , Bd. . Kell . . 95 Thlr . .
1. Jan . zu verm . Kldsp . , Tisch , Sopba
billig zu verk . 1037b

Schläfst , f. Hrn . o. Dam . b. Ginster .
Holzmarktstr . 12 , l. Stfl . 3 Tr . r . 1047b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . ist zu
Köpnickerstr . 43 . v. 3 Tr . Wwe .

verm .
Klaue .

Manophon , 25 Noten , runder Tisch ,
zu verk . Frankfurter Allee 93 , 4 Tr .

Möbel - Magazin .
E i g e i e Tischlerei .

Fr . Janitzkow ,
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

4830L *

Verannr örtliche : Redakien : : Robert Schmidt in Berlin . Druck unv Verlag von Max Pasing in Berlin . SW , Beulhstraße 2.
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